
v

ü ÜöeuWe Aresse
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2 — 4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unter haltungsbla tt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
ober aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nb ausländische Zeitungen zu Griginalpreisen ohne jeden Aufschlag. | 28. Jahrgang.

M 120. rMttrvsch, den 25.Hit«. 19C4.
An» Vrm2 -r ab4r rrtx.

Vrirch zwischen Lvnnkveich
tsnfc dein V«tik«n.

Die Veröffentlichung der vatikanischen Protest ¬
note an die katholischen Mächte in Sachen der
Romreise Loubets hat eine Wirkung gehabt, die
man im Vatikan schwerlich erwartet hatten Am
Sonnabend hat der franZMD AMchafter^. beim'
Vatikan von dem Karb mal slaatssekretar Er ¬
klärungen Mer die Angelegenheit gefordert und ist
auf Instruktionen von Paris hin noch desselben
Tages v o n R o m a b g e r e i st. Die Beziehungen
zwischen Paris und der Kurie sind zwar damit noch
nicht endgiltig abgebrochen, da der Botschafter nicht
„abberufen“ ist, sondern vorläufig nur „mit Ur ¬
laub“ abgereist, indessen nach Lage der Sache be ¬
deutet die Maßnahme seitens Frankreichs kaum
etwas anderes als die Einleitung zu dem völligen
Bruch, d. h. zur Aufhebung des Konkordats und zu
vollständiger Trennung von Kirche und Staat m

Frankreich. Von seiten der Kurie ist die Beur ¬
laubung des Botschafters Nisard nicht mit einer
entsprechenden Maßnahme beantwortet worden, der
päpstliche diplomatische Vertreter in Paris 'bleibt
vorläufig auf seinem Posten; man hofft also an ¬

scheinend im Vatikan, den Konflikt wieder beizu ¬
legen. Die Hoffnung gründet sich vermutlich darauf,
daß bas Kabinett Combes sehr bald durch einen
Zufall beseitigt werden kann, und dann der ge ¬
mäßigte Republikanismus wieder ausschlaggebenb
wird, der zwar für eine schärfere Abgrenzung der
staatlichen und kirchlichen Kompetenzen ist, aber von
einem völligen Bruch mit der Kirche nichts wissen
will. Ob drese Erwartung sich erfüllen wird, muß
abgewartet werden; einstweilen sind die Aussichten
dafür nicht sonderlich günstige.

Über den trotz der vorher gespannten Situation
immerhin ziemlich plötzlich eingetretenen Konflikt
liegen die folgenden Dreschen vor:

Rom, 21. Mai. (Agenzia Stefani.) Der fran ¬
zösische Botschafter Nisarb begab sich gestern zum
Staatssekretär Merry del Val und fragte ihn im
Namen seiner Regierung, ob der Satz, der in dem
von der „Humanite“ veröffentlichtem Text der
Protestnote enthalten sei, sich wirklich in der Note
finde, die den katholischen Mächten übermittelt sei,
währenb er in der Frankreich zugestellten Protest ¬
note fehle. Merry del Val antwortete, der Satz
sei allerdings ausgelassen worden, aber im Gegen ¬
satz zu der Empfindung, die man in Frankreich da ¬
von gehabt habe, sei dies ohne jäde böse Absicht
gegen die französische Regierung geschehen. Das
Sekretariat des Helligen Stuhls hätte den Satz
unterdrückt, weil er in Frankreich eine andere Be ¬
urteilung erfahren haben würde, als er sie bei den
übrigen Mächten erfahren habe. Der Satz sei eine
bedeutungsvolle Mahnung an letztere gewesen, daß
im Falle eines Besuches katholischer Souveräne in
Rom die Vertreter des Heiligen Stuhls an deren
Höfen würden zurückberufen werden, damit man

sich nicht auf einen Präzendenzfall berufen könnte,
weil der päpstliche Nuntius trotz Loubets Besuch in
Paris verblieben sei, well Lorenzelli nur aus
formellen Gründen seinen Posten nicht verlassen
habe. Dies und nichts anderes bedeute der Satz,
der in der an Frankreich gesandten Note nicht habe,
enthalten sein können, well er eine Beleidigung
Frankreichs in sich schlösse, die der Vatikan nicht be ¬
absichtigte. Nisard hob darauf hervor, der Satz
lasse es an Rücksicht gegen Frankreich fehlen; und
dieser Umstand werde dadurch erschwert, daß die
Note mit diesem Satz den fremden Mächten über ¬
mittelt worden sei, ohne daß Frankreich davon

entsprechende Erklärungen des Kardinal-Staats ¬
sekretärs seiner Regierung übermittelt haben
würde.

Bis gestern abend hoffte man im Vatikan, die
Sache regeln zu können. Merry del Val äußerte
auf die Frage eines Kardinals, er habe die Folgen
nicht voraussehen können. In den vatikanischen
Kreisen ist der E i n d r u ck d i e s e s Zerwürf ¬
nisses gewaltig.

Rom, 21. Mai. Wie die „Tribuna“ meldet,
begab sich der französische Botschafter Nisard heute
mittag nochmals nach dem Vatikan, wo er mit den
gewöhnlichen Ehrenbezeugungen empfangen wurde.
Er kündigte dem Staatssekretär Merry del Val an,

daß er auf Pefehl seiner Regierung heute abend
Rom verlassen werde. Beim Abschiede geleitete
der Staatssekretär den Botschafter bis zur Tür des
'Gemaches. Der „Osservatore Romano“
bringt die Note der „Agenzia Stefani“ bezüglich
der gestrigen Unterhaltung des Botschafters Nisard
mit dem Staatssekretär Merry del Val in vollem
Wortlaute zum Abdruck und bemerkt dazu: Wir
erfahren, daß die Note weder den Inhalt noch die
Form der Besprechung des Staatssekretärs mit dem
Botschafter wiedergibt.

Rom, 21. Mai. (Agenzia Stefani.) Der fran ¬
zösische Botschafter beim Vatikan Nisard verläßt
Rom mit vorzeitigem Urlaub, den er auf Anord ¬
nung der französischen Regierung genommen hat.
Sonst pflegte Nisard alljährlich erst Mitte Juli in
Urlaub zu gehen. Es handelt sich also nicht um

einen endgiltigen Abbruch der diplomatischen Be ¬
ziehungen. Der Botschaftsrat de Navenne, der zur
Zeit in Frankreich weilt, wird am Montag hier ein-

hierher zurückgekehrt.
Rom, 23. Mai. Das Blatt „Popolo Romano“

erklärt, es sei in der Lage, folgendes zu versichern :

erstens, die Meldung, Merry del Val hätte Nisard
Erläuterungen über den Satz gegeben, der sich in der
an die katholischen Mächte außer Frankreich geschick ¬
ten Note befand, gibt weder der Form noch zum
Teil dem Inhalt nach die Besprechung zwischen
Nisard und Merry del Val zutreffend wieder; zwei ¬
tens, die Angabe, Merry del Val hätte jede Antwort
bezüglich der an die anderen Mächte geschickten Note
abgelehnt, ist vollständig erfunden. „Popolo Ro ¬
mano“ sagt bezüglich der Behauptung auswärtiger
Blätter, unter Leo XIII. und Rampolla hätte sich
der Zwischenfall nicht ereignen können, es könne zu ¬
verlässig versichern, daß die an Frankreich und die
anderen katholischen Mächte gerichtete Note der
Form und dem Inhalt nach der Note entspricht, die
Leo XIII. zur Zeit als Rampolla Staatssekretär
war, vorbereitete, als der Besuch des Königs Viktor
Emanuel in Paris und die Erwiderung desselben
durch Loubet in Rom entschieden war.

Rom, 21. Mai. Nach den jüngsten hier ver ¬
breiteten Nachrichten wird der apostolische Nuntius
Lorenzelli nicht von Paris zurückberufen werden.
Der Vatikan hat sich im Gegenteil zur Vermeidung
jeglicher Kommentare entschieden, dem Nuntius den
in der letzten Zeit wiederholt erbetenen Urlaub nicht
zu bewilligen.

Rom, 21. Mai. Der französische Botschafter
beim Vatikan Nisard ist gegen 9 Uhr abends nach

der Minister des Äußern Delcassö hätten sich den

Anschein gegeben, etwas zu tun, ohne daß in

Wirklichkeit etwas geschehen sei. Me anti ¬
klerikale Lanterne sagt, das republikanische
Frankreich werde mit Entrüstung erfahren, daß
man es in unwürdiger Weise getäuscht habe. Die
Republikaner hätten geglaubt, der Abbruch der Be ¬
ziehungen bedeute, daß nicht einmal ein Koch in
der Botschaft zurückbleiben würde, statt dessen wür ¬
den durch einen Botschaftsrat die Beziehungen
Frankreichs zum Papste fortgesetzt werden.

Die sozialistische, streng ministerielle
Petite Röpublique schreibt: Vorläufig ver ¬

langen wir nichts weiter, diese Maßnahme wird
durch Kündigung des Konkordates
vervollständigt werden.

Über die Borge sch ichte des jetzigen Zer ¬
würfnisses wird uns aus Paris geschrieben:

Über kurz oder lang — höchst wahrscheinlich
das erstere! — wird in Frankreich die durch die Ab ¬

berufung des Botschafters am päpstlichen Hof und
die Kündigung des Konkordats eingeleitete Trenn ¬

ung von Kirche und Staat eine vollendete Tatsache
sein. Der viel erörterte Protest des an Pius IX.
anknüpfenden Pius X. ist nur der Tropfen Wasser,
der das Gefäß zum Überlaufen bringt, wie anderex-
seits die Romfahrt des Präsidenten der RepMlik
für den Heiligen Stuhl nur die letzte und schwerste
der ihm von der „ältesten Tochter der katholischen
Kirche“ zugefügten Kränkungen ist. Ihr gingen in
der Tat zuvor: die Entfernung aller chrisüichen und
kirchlichen Embleme aus den öffenüichen Gebäuden,
noch dazu am Karfreitag, die schroffe Haltung der

treffen, um die Leitung der Geschäfte als Geschäf ts- r evublikaniicken Regierung beim Jnvestiturstreit,
träger zu übernehmen. Unter gewöhnlichen &er=- ' rrY ‘ ä m r ^ ^^ m “

hältnissen wäre de Navenne erst um die Mtte Juli
ihr energisches Vorgehen gegen die Orden, die Be ¬
seitigung des klerikalen Einflusses auf die Schule.

Um die neueste, entscheidende Wendung zu ver ¬

stehen, mutz man auf das Pontifikat Leos XIII. zu ¬
rückgehen, der, im Gegensatz zu seinem impulsiven
und religiös-sentimentalen Nachfolger, ein Staats ¬
mann war. Ihm lag daran, die guten Beziehungen
zu Frankreich, unbekümmert um dessen politische
Verfassung, fernerhin zu pflegen, und als die
republikanische Regierung darüber vorstellig wurde,
daß die gutgläubigen Katholiken fast durchweg
Antirepublikaner seien, da bot er, im Interesse der
friedensbedürftigen Kirche, alles auf, um sie zu
republikanisieren. Und zwar trotzdem die Mehrzahl
der französischen Bischöfe und monarchistischen
Führer, bei denen er vertrauliche Erkundigungen
hatte einziehen lassen, ihm begreiflicher Weise davon
abgeraten hatten, weil ihrer Ansicht nach „Re ¬
publikaner und Kirchenfeinde“ so ziemlich identisch
seien. Vergeblich sucht der Kardinal Lavigerie,
suchen einige, dem Kardinalstaatssekretär Rampolla
ergebene französische Bischöfe im Geist der vatikani ¬
schen Politik Proselyten für die RepMlll zu
machen und es bedarf, da Güte nichts fruchtet, eines
päpstlichen Befehls, um auf die Katholiken Eindruck
zu machen. Letzterer ist indessen trotzdem nur gering
und gestattet, beiläufig bemerkt, einen für die
klerikale Sache keineswegs günstigen Schluß auf die
Zahl der französischen Katholiken, die Pius X., im
Fall eines Bruchs zwischen geistlicher und weltlicher
Macht und seiner Kriegserklärung an den religions ¬
feindlichen Staat, treu und gewärtig sein würden.

„ . .
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. , In der Tat fand Leo XIH. nur etwa bei einem
Parrs abgereist.

t <r r
Drittel Gehorsam, bei den sogenannten Ralliierten,

Paris, 23. Mm. Botschafter Nisard ist heut- die nie- eine bedeutende politische Rolle gespielt
m e-ngetrosterr haben. Der große Rest der Gläubigen zog sich

München, 21. Mai. Die ^Korrespondenz Hoff- : schmollend von der Politik ganz zurück oder oppo-
mann schreibt: Nach einem Privattelegramm der
Münchener Neuesten Nachrichten behauptet der rö ¬
mische Korrespondent des Temps, man glaube dort,
daß die Indiskretion, welche die Veröffentlichung
der päpsüichen Protestnote ermöglichte, von Bayern
ausgegangen sei. Eine solche Annahme wäre durch ¬
aus unbegründet. Die Art der Behandlung ver ¬
traulicher diplomatischer Schriftstücke in Bayern
fäßt es gänzlich ausgeschlossen erscheinen, daß die
fragliche Note auf dem bezeichneten Wege in die
Öffentlichkeit gelangt ist.

Alle Pariser Blätter erörtern natürlich den
Konfliktsfall. Me gemäßigte Rspubligue
fr a n 8 a i s e spricht ihre Befriedigung darüber
aus, daß die Abberufung durch einfachen UrlaM
erfolgte. Das Übel könne wieder gut gemacht
werden; es brauche nur eine Regierung ans Ruder
zu kommen, die die Interessen Frankreichs wahr ¬
nehme, um die Dinge wieder in Ordnung zu brin ¬
gen. Der konservative Gaulois befürch ¬
tet,

'

Frankreich werde nunmehr vollständig in das
italienische Fahrwasser geraten und vielleicht die
gegen Österreich, gerichteten Bestrebungen Italiens
unterstützen. Senator Clemenceau sagt in der
radikalen Aurore, im Widerspruch zu der
im letzten Ministerrate ausgegebenen Note sei der. j
Botschafter Nisard nicht abberufen, sondern vor ¬

schiebt. Nur irrte er sich darin, daß er die Wieder ¬
aufhebung der Unterrichtsfreiheit, die 54 Jahre ge ¬
währt hat, schon nach zehn, höchstens zwanzig Iah-
rett erwartete. Wie sie eingeführt worden sei, weil
sich der staatliche Unterricht in der ersten Hälfte des
19. Jahrhunderts nicht bewährt hätte, so werde sie
auch wieder beseitigt werden, wenn die Geistlichkeit
ihre Pflicht nicht besser erfülle, als die „umtierfite“,
d. h. das gesamte staatliche Unterrichtswesen. Dieser
Pessimismus stach gewaltig ah von dem Optimis ¬
mus der triumphierenden Katholiken, die als Herren
des Schulunterrichts auch Herren Frankreichs zu
sein glaubten. Sie waren es auch in der Tat viele
Jahrzehnte hindurch, während deren sie Frankreich
mit geistlichen Schulen und Pensionaten übersäeten.
bis Dupauloups düstere Vorhersagen sich erfüllten.
„Es wäre beklagenswert“, schrieb er u. a., „wenn
sich der geistliche Leiter einer Lehranstalt dieser
rühmte, wie der Kausmann seines Geschäfts, und
wenn er nach ihren Bilancen ihre Leistungsfähig ¬
keit beurteilte. Unsere Colleges müssen uns ruinie ¬
ren, wenn wir darin den Grund zu einem neuen

Frankreich legen wollen.“ Sie haben die Geistlich-
keit im Gegenteil reich gemacht, sie sind, um mit
dem streitbaren Bischof von Orleans zu reden „die
Zufluchtsstätte der verhätschelten Söhne der Groß ¬
bourgeoisie“ geworden, der Merkantilismus leitet
sie und daran geht die Herrschaft der Kirche in der
Schule zu gründe.

Der Jurtecj.
Me Kriegslage hat sich in den letzten Tagen

nicht verändert; bestätigt wird, daß die Japaner
sich auf Föngwangtscheng rückwärts konzentriert
haben und daß sie den Ort befestigen. Die Reuter ¬
meldung, daß Kuroki eine Niederlage erlitten habe,
hat keine Bestätigung gefunden. Auf Kwantung
werden die japanischen Truppen verstärkt; diese er ¬

richten nördlich von Port Arthur Befestigungen;
indessen dringen aus Port Arthur amtliche Nach ¬
richten nach außen, auf welchem Wege, ist unbe ¬
kannt. Bei einer Rekognoszierung der japanischen
Flotte vor Port Arthur am Freitag schlug eine
russische Granate auf einem japanischen Torpedo ¬
boot ein, wodurch 1 Offizier und 24 Mann getötet
wurden; vermutlich ist auch das Fahrzeug selbst
beschädigt worden. Die Nachricht, daß der russische
geschützte Kreuzer „Bogatyr“ bei Madiwostok ge ¬
strandet ist, wird von russischer Seite weider de ¬
mentiert noch bestätigt; neuerdings meldet Reuter,
daß das Schiff, da es nicht loszubringen war, von
den Russen in die Luft gesprengt werden mußte.
Es würde dies einen empfindlichen Verlust für die
Russen bedeuten, da es sich um ein modernes,
schnellfahrendes Fahrzeug handelt. „Bogatyr“ ist
1901 von Stapel gelaufen, hat ein Deplazement
von 6800 Tonnen und läuft 24 Knoten. Ein
weiteres Mißgeschick ist auf feiten der Russen zu
verzeichnen insofern, als das neue Schlacht ¬
schiff „O r e i“, das in Kronstadt ausgerüstet
wird, aus unaufgeklärter Ursache dieser Tage b e t-

nahe gesunken wäre; nur durch ange ¬
strengteste Tätigkeit der Pumpmüschinen ist der
Panzer vom Untergang gerettet worden. Der neue

OberkomMaüdierende der russischen ostasiatrschen
Flotte ist inzwischen in Madiwostok angekommen.

Aus dem vorliegenden Nachrichtenmaterial
heben wir das Nachstehende hervor:

Die Operationen in der Mandschurei.
Petersburg, 21. Mai. Ein Telegramm des

Generaladjutanten Kuropatkin an den Kaiser von

gestern besagt: Durch am 19. d. M. vorgenommene
Rekognoszierungen ist festgestellt worden, daß der
Gegner im Tale des Flusses Ssedzyho und seines
linken Nebenflusses Ui'sianho bis zum Dorfe
Dessueteidsgou nicht angetroffen worden ist. Eine
Abteilung der japanischen Vorhut, die etwa 300

nierte, da der Heilige Vater nur in Glaubensfragen
unfehlbar sei. Zu dieser Opposition, die sich im
wesentlichen auf einen passiven, darum nicht minder
wirksamen Widerstand beschränkte, gehörte fast der
ganze hohe Klerus Frankreichs, an seiner Spitze der
Erzbischof von Paris und einige andere, noch tem ¬
peramentvollere Kirchenfürften. Die repMlikanischen iTrl
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Bestrebungen dieser klerikalen Freunde und der in
( ®? n

.

n f* ar ^ ist,., ^lt auf dem ganzen Wege von

ihrem Geist geleiteten Ordensschulen traten anläß- ZMian nach FwgwanMcheng das Dorf Deoputsa
lich der Dreyfusaffaire besonders deutlich hervor, be etzt. Auf demselben Mge steht m der Nahe von

und da die Radikalen gerade damals zur Herrschaft
gelangten, so nahm die Spannung zwischen Kirche

'
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b am Schluß des Pon- begegneten 32^ Werft nordöstlich von S'salid^tistkats Leos XIII. zum Ausbruch des.durch eure s^ipudsa und 18 Werst südwestlich von Föngwang-trrchenferndliche Gesetzgebung eingeleiteten Kultur-- ^scheng beim Dorfe Pypusa Kosaken einer größeren
kampfes. Man muß für diesen also ttt erster Lrnm japanischen Truppenabteilunq, griffen sie an und
dre hohe katholischeGeistlichkeit vermtworüick, verfolgten sie bis zum Dorfe Pypusa, wo sich ihnen
machen, die den Papst m wmer versöhnlichen Politik japanische Infanterie entgegenstellte. Der von
nicht unterstützte. Es kommt noch em anderes Mo- letzterer gelegte Hinterhalt wurde rechtzeitig ent-
ment hinzu: die Geistlichkeit hat die ihr durch die , Heckt. 2 Kosaken wurden verwundet. In den
lex Falloux gewährte Unterrichtsfreiheit nicht nur Bergen zwischen Gäitschjou und Ssiujan ist kein
dazu mißbraucht, um die heranwachsende Jugend | Feind gesehen worden.
gegen die Republik aufzuhetzen, sondern auch sonst Petersburg, 22. Ndai. Wie ein Telegramm
die auf sie gesetzten Hoffnungen nicht erfüllt. des Generaladjutanten Kuropatkin an den Kaiser

Es spricht für den Scharfsinn des Bischofs von heute meldet, beobachteten russische Streifwachen
Dupauloup, welcher der geistige Urheber jenes Ge- und berittene Abteilungen hinter dem Fintschiuliw



Gebirge -re Truppen -er ersten japanischen Armee.
Me in der Umgebung Föngwangtschengs ver ¬

einigten japanischen Truppen suchen ihre Stellung
durch kleine Vorhutabteilungen zu decken, die aus
etwa einem Regiment Infanterie mit Artillerie
und Kavallerie bestehen. Die japanische Reiterei
zeigt sich selten. Aus gestern eingegangenen Be ¬
richten läßt sich schließen, daß die erste japanische
Armee zusammengezogen worden ist. Zwei Di ¬
visionen stehen in Chabalin auf dem Wege Ssiujan-
Föngwangtscheng. Fönwangtscheng wird befestigt.

Petersburg, 22. Mai. Me ein Telegramm
des Generals Ssacharow an den Generalstab von

gestern meldet, stellte die russische Kavallerie
,

im
Laus der letzten Tage auf der großen nach Stau»
jang führenden Straße fest, daß japanische Ab ¬
teilungen von Föngwangtscheng nach Novdosten vor ¬

rücken, und zwar nach Tschianiatsy hin und weiter.
Insgesamt ist mchr als ein Regiment mit Artillerie
in dieser Richtung abmarschiert. Bei Sseludjan
stehen ein Bataillon Infanterie und ein Regiment
Kavallerie. Vorpostenabteilungen derselben be ¬

finden sich im Tschiamsalin-Paß. Japanische^ Streif ¬
wachen dringen bis zum Dorfe Tschintschinsa, etwa

50 Werst von Föngwangtscheng, vor. Die Pferde
der japanischen Garde- und Armeekavallerie sind
sehr entkräftet. Eine aus zwei Eskadrons und drei

Kompagnien bestehende japanische Abteilung ist bei
dem Dorfe Dsiudiapusa im Tale des Logoduhe, 17

Werst nordöstlich von Ssalidsaipüdsa, aufgetaucht
und eine Eskadron ist von Ssiaochunna auf der

großen Straße nach Ssalidsaipüdsa vorgerückt.
Durch Rekognoszierungen ist festgestellt worden,
daß im Tale des Laegoguhe und auf der großen
Straße nach Föngwangtscheng Abteilungen eines
japanischen Garde-Kavallerieregiments sich be ¬

finden. Am Unterlaufe des Tajangho stehen in
Luanmiao und Tatonki keine Japaner. Takuschan
und Ehonduchan werden von kleinen Abteilungen
besetzt. In beiden Orten stehen nicht mehr als je
eine halbe Kompagnie. Chinesischen Meldungen
zufolge schaffen die Japaner Vorräte auf die Insel
Daludao, unweit der Mündung des Tajangho.
Schitoutschen im Tale des Aiho ist nach wir vor vom

Feinde besetzt. .

Tokio, 21. Mai. (Reuter.) Me m Takuschan
gelandeten japanischen Truppen haben gestern abend
in der Nähe von Wanchatun, 7 Meilen nördlich von

Takuschan eine Schwadron russischer Kavallerie um ¬

zingelt und aufgerieben. Viele Russen wurden ge ¬
tötet oder verwundet; der Führer der Schwadron
wurde gefangen genommen. Die Japaner hatten
keine Verluste. ..

Niutschwang, 22. Mai. (Reuter.) Dre Rüsten
besetzten die Stadt wieder mit ziemlich starken Ab ¬

teilungen Artillerie und berittener ^rfanterie. —

Die Reutersche Meldung vom Untergänge der

Kriegsschiffe „Joschino“ und „Hatsuse“ wurde heute
nachmittag den russischen Truppen, über die eine

Parade abgehalten wurde, bekannt gegeben und von

diesen mit Jubel aufgenommen; der amtliche
russische Bericht liegt hier noch nicht vor. — Südlich
der Stadt werden Verschanzungen von mäßiger
Stärke errichtet. — Hier angekommene Dampfer be ¬

richten, sie seien an Trümmerstücken vorüber ¬

gekommen, die wohl von den im Hafen von Port
Arthur gesunkenen und jetzt von den Russen ge ¬

sprengten Schiffen herrührten
m ^

Tokio, 22. Mai. (Meldung des Reuten chen
Bureaus.) Über das am 20. d. Mts. in der Nähe
von Wanchatun, 7 Meilen nördlich von Takuschan,
stattgehabte Gefecht zwischen japanischen Truppen
und Kosaken der Transbaikalbrigade wird weiter

gemeldet, daß die letzteren heldenmütigen Wider ¬
stand leisteten und sich erst nach erheblichen Verlusten
in der Richtung auf Hsiujen und Scholischong zu ¬
rückzogen. 1 Offizier und 4 Mann wurden von den

Japanern gefangen genommen, auf deren Seite
1 Mann fiel. M ^

Fusan, 21. Mai. (Reuter.)' Bet Kaoltman
und 13 Meilen westlich sind Kosaken gesehen wor ¬

den, aber keine auf der großen nach Liaujang
führenden Straße. Die Russen senden Rekognos-
zierungsabteilungen nach allen Richtungen aus,
zeigen aber keine Neigung eher zu kämpfen, als bis

sie den Japanern an Zahl weit überlegen sind. Me

japanischen Verbindungen werden durch die bei

Takuschan gelandeten Truppen gedeckt.

Port Arthur und Liantung.
Tokio, 21. Mai. Admiral Togo berichtet: Das

Kanonenbootsgeschwader, die Torpedobootszerstö ¬
rer- und Torpedoboots-Flottillen näherten sich ant

20. Mai Port Arthur zu Rekognoszierungszwecken.
Mese Absicht wurde mit Ersolg ausgeführt; das

starke Kreuzfeuer der russischen Forts richtete nur

geringen Schaden an; gefallen ist auf japanischer
Seite niemand.

Tokio, 22. Mai. (Reuter.) Während einer
Rekognoszierung, die der Admiral Togo am Freitag
vor Port Arthur unternahm, schlug eine Granate

auf dem Torpedobootszerstörer Akatsuki ein und
tötete einen Offizier und 24 Mann.

London, 23. Mai. „Daily Chronicle“ meldet
aus Tokio: Beim Untergang der beiden Kriegsschiffe
Joschino und Hatsuse sind insgesamt 900 Offiziere
und Mannschaften umgekommen.

Tokio, 21. Mai. (Reuter.) Es ist nunmehr
endgiltig festgestellt, daß das Panzerschiff Hastuse
durch eine russische Mine 10 Meilen von der Küste
vernichtet wurde. Die Schiffahrt ist für neutrale
Schiffe gefährlich. Man erwartet darum einen Pro ¬
test der fremden Mächte.

Niutschwang, 20. Mai. (Reuter.) Me japa ¬
nischen Truppen fahren sott, die Hügel zwischen den
Buchten von Talienwan und Kintschou zu befestigen;
sie stellen zahlreiche Schnellfeuergeschütze aus und
errichten Verschanzungen mit Sandsäcken, um einem
etwaigen Ausfall der Garnison von Port Arthur
zu begegnen.

Tokio, 21. Mai. (Reuter.) Obgleich keine amt ¬
lichen Nachrichten darüber vorliegen, wird aus- zu ¬
verlässiger Quelle gemeldet, daß die Japaner Kai-
ping genommen und die Russen in der Richtung auf
Mutschwang zurückgeworfen haben.

Petersburg, 21. Mai. Ein Telegramm des
Statthalters Alexejew an den Kaiser von gestern
lautet: Wie General Stößel meldet, wurde ein
Landungsversuch des Gegners in der Kerrbucht am

44. d. M. zurückgeschlagen. Am 15. d. M. erschie-
neu bedeutende feindliche Streitkräfte bei Sanschi-
lipu, gegen die eine Albteilung ausgeschickt wurde.
Bei einem Zusammenstoß, der am folgenden Tage

stattfand, wurde festgestellt, daß der Feind gegen
zwei Divisionen mit vier Batterieen stark war. Der
Gegner erlitt anscheinend große Verluste und stellte
seinen Vormarsch ein. Vom 14. bis 16. Mai sind
auf russischer Seite ein Offizier gefallen und 10

Offiziere verwundet, darunter ein General leicht.
Der Verlust an Mannschaften betrug 150.

Untergang des Bogatyr?
Tokio, 21. Mai. (Reuter.) Im kaiserlichen

Hauptquartier ist das Gerücht verbreitet, der russi ¬
sche Kreuzer Bogatyr sei bei dichtem Nebel außer ¬
halb des Hafens von Wladiwostok auf Grund ge ¬
raten und vernichtet.

London, 24. Mai. (Telegramm.) Das
Reuterbureau meldet aus Petersburg: Nach einer
Meldung aus Wladiwostok ist der gestrandete Kreu ¬
zer Bogatyr in die Luft gespren gt, da es
unmöglich war, das Schiff wieder flott zu machen.
Die an Bord befindlichen Geschütze wurden vorher
an Land gebracht.

London, 23. Mai. Dem Reuterschen Bureau
wird aus Fusan, 21. Mai, telegraphiert: Wie
von chinesischer Seite gemeldet wird, haben 2000
Russen Hsiujen (?) wieder besetzt.

Verschiedene Nachrichten.
Petersburg, 23. Mai. Admiral Skrydlow ist

gestern in Wladiwostock eingetroffen. Zwischen
Wladiwostok und Gensan wird ein japanisches.
Kreuzergeschwader vermutet.

Petersburg, 23. Mai. In das neue, noch nicht
vollständig fertiggestellte Panzerschiff Orel, welches
vor einigen Wochen hier aufgelaufen war und dar ¬
auf nach Kronstadt gebracht wurde, war während
der vorletzten Nacht plötzlich Wasser eingedrungen,
so daß das Schiff zu sinken begann. Den ganzen
Tag über arbeiteten gestern chie Pumpen eines Eis ¬
brechers und mehrere Hasenfahrzeuge, wodurch es
gelang, das Schiff vor dem Untergange zu be ¬
wahren. Man glaubt, daß das Eindringen des
Wassers auf Fahrlässigkeit von Arbeitern, welche
Panzerplatten ausschraubten, zurückzuführen ist.

Petersburg, 22. Mai. Wie von der Insel
Sachalin gemeldet wird, herrscht dort vollkommene
Ruhe. Die Japaner, welche daselbst überwintert
haben, sind in ihre Heimat zurückgekehrt, 700 in
Booten, 300 an Bord eines englischen Schiffes. Im
Bezirk Korfakow wurde ein Fischereischoner ange-
5altert, an dessen Bord sich eine große Anzahl Ja ¬
paner befand.

Petersburg, 22. Mai. Der Kaiser und der
Großfürst-Thronfolger sind heute hier wieder ein ¬
getroffen.

Tokio, 22. Mai. (Reuter.) Infolge mehrerer
Besprechungen zwischen den Ministern, den alten
Staatsmännern und Bankiers haben letztere die
Bedingungen für eine neue Volksanleihe im Be ¬
trage von 100 ^Millionen Aen angenommen. Die
Anleihe soll zum Kurse von 92 ausgegeben werden,
mit 5 Prozent verzinslich und in 7 Jahren rück-
zahlbar sein.

London, 24. Mai. (Tel e gram nt.) Die
„Morning Post“ berichtet von gestern aus Tokio:
Eine Bekanntmachung der Banken betr. der inne ¬
ren Anleihe schätzt die Ausgaben von Eröffnung
der Feindseligkeiten bis nächsten März auf 410
Millionen Den, wovon die Hälfte bei der ersten
Anleihe abgehoben war.

,

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 24. Mai.

Amtliches Wahlresultat. Bei der am Sonn ¬
abend stattgehabten Reichstagsersatzwahl
im Wahlkreise Straßburg-Land wurden
17 580 Stimmen abgegeben; davon erhielten Karl
Hautz, Redakteur in Straßburg (klerikale Landes ¬
partei) 8225, Dr. Daniel Blumenthal, Rechts ¬
anwalt in Kolmar (Dentokrat) 7876 und Laurent
Meyer, Schreiner in Straßburg (Soz.) 1479
Stimmen. Zwischen Hauß und Blumenthal hat
also Stichwahl stattzufinden.

Me „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“
schreibt: In einem „Wirtschaftliche Verblendung“
überschriebenen Artikel der „Deutschen Tages ¬
zeitung“ vom 19. Mai heißt es mit Bezug auf bett
Hererokrieg, daß wir Deutschen in schier un-

begreiflicher Verblendung diesem Kaffernstamm
selbst die Waffen lieferten, mit benett
er jetzt gegen uns kämpft und ihn in ihrem Gebrauch
unterrichteten. Wörtlich heißt es dann weiter: „Die
Regierung freute sich noch, daß sie die gefährlicheit
modernen Waffen mit ungezählter Menge Muni ¬
tion dem wilden Volke für schweres Geld ver ¬
kaufte und dadurch Einnahmen für die Kolonie
erzielte.“ Wir wiederholen, was wir bereits in
unserer Nummer vom 16. März mitgeteilt haben,
nämlich, daß nach amtlicher Auskunft seit dem
1. Januar 1898, also seit dem Bestehen amtlicher
Verkaufsstellen, an Hereros verkauft wurden:
im Bezirk Windhuk insgesamt nur 4 Gewehre
M 71 unb 230 Patronen, im Bezirke Okahandja
nur 3 Gewehre M 71 und 348 Patronen. Die
gegen die Schutzgebietsverwaltung in dieser Frage
fortgesetzt erhobenen Beschuldigungen sind hiernach
durchaus unb e gründe t.

In einem Brief des Pariser „Soleil“ aus
StraKurg wird erzählt, der deutsche Kaiser habe
dort in einer militärischen Kritik die B e w e g l i ch°
seit der japanischen Truppen über die
der russischen gestellt, die europäischen Heere im all ¬
gemeinen als schwerfällig im Manövrieren bezeich ¬
net und den Führern zur Pflicht gemacht, alle
Truppenbewegungen schleuniger ausführen zu
lassen. Me „Nordd. Allg. Ztg.“ ist zu der Fest ¬
stellung ermächtigt, daß an dieser Erzählung kein
wahres Wort ist.

Gouverneur Leutwein meldet nachträglich an ¬

läßlich der ihm jetzt zugegangenen Zeitungen, daß
er am 9. April Bet Onganjira und am 13. Bet
Qviumbo nicht gegen denselben Feind gefochten hat.
Im ersten Gefecht hat er den Oberhäuptling Sa ¬
muel geschlagen. An dessen Verfolgung wurde er

durch die Streitkräfte des Häuptlings Kajata, die
in feiner linken Flanke standen, gehindert. Sie
mußten zunächst am 13. angegriffen werden.

Gegen die Absperrung der Grenzen hat sich
der Handelsminifter Möller nach der
„Volksztg.“ auf einem Frühstück, das ihm zu Ehren
die Handelskammer in Hirschberg im Riesengebirge

$

am Freitag veranstaltete, in einem Trinksprüch aus ¬
gesprochen. Der Minister sagte: Wenn die heute
herrschende Geistesrichtung, das Bestreben, die
Grenze abzusperren, noch weiter wächst, kann es uns
mit der Zeit schlecht gehen. Englands Wohlstand
ist bereits zurückgegangen, weil das Land durch die
Spezialisierung der Industrie dahin gekommen ist,
Massenartikel zu fabrizieren, die neuen Industrie-
völker aber die Massenartikel selbst herstellen und
von der Zufuhr aus England absehen können. Da ¬
rin liege für England eine Gefahr. Englands
Statistik weist nach, daß die Ausfuhr der Rohstoffe
zwar noch wachst, aber die der Fertigfabrikate be ¬
reits sinkt. Umgekehrt sei die Entwickelung bei uns,
und nur auf dem umgekehrten Wege können wir
zum Ziele gelangen. Daraus erwachse für Preußen
die Notwendigkeit, durch Förderung des Fachschul ¬
wesens die Herstellung der Fertigfabrikate immer
mehr zu verfeinern und damit immer mehr
Menschen Arbeit zu geben. In 'solchen Artikeln
müssen wir unsere Zukunft sehen. Die Möglichkeit,
unsere Arbeiter überhaupt noch zu ernähren, bestehe
darin, daß uns das Ausland zum Teil die Löffne
bezahlt. Der Minister trat weiter der Aufforderung
entgegen, als ob es möglich sei, mit Hilfe des vor ¬

handenen heimischen Marktes die Einwohner
■ Deutschlands zu ernähren. Wir müßten, wenn die
Ausfuhr fortfiele, Hunderttausende von Menschen
exportieren. 'Wenn diese Ausführungen Zu ¬
stimmung fänden, würden auch wohl bald die
Klagen über den Exportfanatismus verstummen.
Von Fanatismus könne keine Rede sein, die Ausfuhr
aber tue uns dringend not.

'

Deutschland.
§§ Berlin, 21. Mai. Me neulich en

Herrenhausreden gegen denGrafen
B ü l o w haben offenbar eine weit zurückreichende
Vorgeschichte. So weit gehen ihre Fäden in die
Vergangenheit zurück, daß der letzte Ursprung in
einer Zeit lange vor der Kanzlerschaft Bülows zu
suchen ist. Wenn die Konservativen sagen, daß sie
es nicht auf den Sturz des jetzigen Reichskanzlers
abgesehen hätten, so steckt hiernach ein Körnchen
Wahrheit in der Behauptung insofern, als es ihre
erste und wichtigste. Absicht stets war und ist, eine
Verfassungsänderung herbeizuführen. Wer ihnen
dazu verhilft, der ist ihnen recht, und auch Graf
Bülow wäre ihnen hiernach recht, wenn er ihnen
eben zur Erreichung ihrer Ziele verhelfen wollte.
Nun ist es merkwürdig, zu hören, daß gewisse Wend ¬
ungen in der Herrenhausrede des Grafen Mirbach
auf Vorschläge zurückzuführen sein sollen, die der
frühere Kriegsminister Bronsart von Schellendorf
angeblich den Akten des preußischen Staatsmini ¬
steriums einverleibt hat. Das Gerede darüber ist
ja ziemlich unbestimmt, wie es übrigens in der
Natur solcher Dinge liegt. Die Frage ist jedenfalls
ant Platze, welche geheimen Pläne Herr von Bron-
fart gehegt haben und wie sich das Staatsmini-
sterium ihnen gegenüber verhalten haben mag. Es
gibt keinen Beweis für die Vermutung, daß die
überraschende Staatsrechtstheorie des Heidelberger
Professors von Jagemann, wonach die verbündeten
Regierungen den. jetzigen Bund einstimmig aufheben
und einen neuen mit einem anderen Reichswahlgesetz
schließen könnten, im Zusammenhang mit jenen
älteren Plänen zu stehen scheint. Der Argwohn
jedoch, daß dies der Fall sein könnte, wird sich nicht
so leicht beschwichtigen lassen, und das peinliche Auf ¬
sehen, das die Jagemannsche Theorie bereits gemacht
hat, erklärt sich mit aus dem Jnsünkt der öffentlichen
Meinung, die hier Absichten wittert und nicht bloß
eine akademische Ansicht eines Akademikers. Die
Auffassung des Herrn von Jagemann, des früheren
badischen Gesandten in Berlin, wird von seinen
Kollegen an der Heidelberger Universität mit staats ¬
rechtlichen Gründen bekämpft, die jo klar und so
Zwingend sind, daß das Ganze wie eine müßige
Doktorfrage verpuffen würde, wenn es sich bei alle ¬
dem um eine rein theoretische Untersuchung handelte.
Llber es ist nicht der Staatsrechtslehrer im Herrtt
von Jagemann, der die Vergewaltigung der gelten ¬
den Reichsverfassung empfiehlt, sondern der Poli ¬
tiker in ihm ist es, und den wird keine noch so ein ¬
dringliche staatsrechtliche Belehrung zum Schweigen
bringen, wofern er sich auf mächtige Meinungen
und Pläne stützen kann. Die Frage ist, ob er das
Sonn. So ernst die Sache zu nehmen isst so möchten
wir doch glauben, daß zu wirklicher Beunruhigung
kein Anlaß vorliegt. Kann man sich wohl vorstellen«
daß sämtliche deutsche Bundesregierungen dazu zu
bringen wären, das deutsche Reich aufzulösen und
einen neuen Bundesvertrag abzuschließen? Den
Reichskanzler möchten wir sehen, der eine ent ¬
sprechende Politik nicht nur des politischen, sondern
auch des moralischen Selbstmordes einleiten wollte.
Wer die Dinge so betrachtet, der behält darum frei ¬
lich die Pflicht, rechtzeitig auch den seltsamsten Ge ¬
lüsten nach der Art derer, die in der Auffassung des
Herrn von Jagemann stecken, entgegenzutreten.
Man sollte sich gar nicht erst auf den Nachweis der
staatsrechtlichen Unmöglichkeiten einlassen, die in
der Theorie dieses wundersamen Staatsrechtslehrers
ruhen; es kann genügen, wenn man den Vorschlag
von der Seite seiner tatsächlichen Undurchführbar ¬
kett aus würdigt.

Potsdam, 23. Mai. Heute vormittag 11 Uhr
fand unter den alten Bäumen auf der Südseite des
Neuen Palais das S t i f t u n g s f e ft des Lehr ¬
infanterie-Bataillons statt. Das Ba ¬
taillon selbst stand in einem offenen Viereck. In-,
mitten desselben hatten der Kaiser und die Kaisertum
die kaiserliche Familie, die zur Zeit in Potsdam
und Berlin anwesenden Prinzen und Prinzessinnen,
die Generalität, sowie die fremdherrlichen Offiziere
Aufstellung genommen, ferner der Reichskanzler
Graf v. Bülow und der Kriegsminister General ¬
leutnant v. Einem, sowie auch der italienische Ko m-

ponist Leoncavallo. Um 1 Uhr begaben
sich dann die Majestäten wieder nach dem Neuen
Palais zurück, wo eine Frühstückstafel stattfand.
Im Laufe des Vormittags hatte der Kaiser den
Komponisten Leoncavallo zur Überreichung der Oper
„Der Roland von Berlin“ empfanden. — Am
Sonnabend weilte der Kaiser in Otobenberg und
nahm dort an der Hochzeitsfeier im Hause des
Fürsten Eulenburg-Hertefeld teil.

Kiel, 23. Mai. Heute nachmittag wurde in der
Villa des Herzogs Paul Friedrich von Mecklerrbuvg-

$

Schwerin ein Trauergokke e nst aibge,
-halten, an dem der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin, Herzog und Herzogin Paul Friedrich und
deren Kinder, Prinz und Prinzessin Heinrich von
Preußen, sowie die Admiralität, die Generalität und
der Kommandant des Schulschiffes „Mars“ teil-
nahmen. Nach Beendigung der Trauerfeier trugen
12 Unteroffiziere des „Mars“, auf dem der Der-
blichene zuletzt Dienst tat, den Sarg auf den sechs ¬
spännigen Leichenwagen. Unter Trauerklängen
setzte sich der Zug nach dem Bahnhof in Bewegung.
Me Beisetzung findet in Ludwigslust statt. Wie
amtlich bekannt gegeben wird, ist der junge Herzog
infolge eines

,

U n g l ü ck s f a l l s bei gym ¬
nastischen Übungen ums Leben gekommen.

Koburg, 21. Mai. Der Bei dem Untergang
der Petropawlowsk gerettete Großfürst
Kyrill von Rußland traf heute nachmittag zum
Besuche der Herzogin Marie hier ein und wurde
am Bahnhof von der vormaligen Großherzogin von

Hessen, der Erbprinzessin von Hohenlohe-Langen-
burg, der Prinzessin Beatrice, dem russischen Ge ¬
schäftsträger Baron v. Mengden und den Herren
und Damen des Hofes empfangen.

Köln, 21. Mai. Me am nosidamerikanischen
Pasfagierverkehr beteiligten deutschen, französischen,
belgischen und holländischen Dampftchiffahrtsgesell-
schaften beschlossen, den von der englischen Cunard-
Linie auf verschiedenen kontinentalen Verkehrs-
gebieten gegen sie gerichteten Maßregeln durch
Herabsetzung der Fahrpreise 3. Klasse ab London
und Liverpool auf 40 Mark zu begegnen,

Ausland.
öfterreich.

Wien, 22. Mai. Dem „Fremdenblatt“ zufolge
hat die österreichisch - ungarische Zoll- und
H and elsko nferenz gestern ihre Beratungen
endgiltig 'abgeschlossen. Nach der zu erwartenden
Genehmigung der Anträge der Konferenz durch
beide Regierungen würde nichts im Wege stehen,
daß mündliche Vertrags Verhandlungen
mit Deutschland noch in der kommenden
Woche in Berlin beginnen.

Budapest, 21. Mai. In Jrig '(Komitat
Szerem) brachen wegen Aufteilung der Gemeinde ¬
äcker Tu m u l t e aus, wobei der Großgrundbesitzer
Damjanowitsch überfallen und halb tot geprügelt
wurde. Am 19. d. Mts wiederholten sich die
tumultarischen Auftritte. Die empörten Bauern
gingen gegen das Gerichtsgebäüde vor, überschütte ¬
ten es mit einem Hagel von Steinen und griffen die
anrückende Gendarmerie an, die eine Salve abgab,
wobei zwei Personen getötet und drei leicht ver ¬

letzt wurden. Aus Peterwardein ist telegraphisch
Mlitär requiriert worden.

Preßburg, 21. Mai. Die hiesige königliche
Tafel verurteilte heute unter Aufhebung des Frei ¬
spruchs durch das Neufraer Gericht den Reichstags ¬
abgeordneten Veszelovsky (slovakischer Nationalist),
wegen Aufreizung gegen die ungarische Nation zu
einem Jahr Gefängnis, 1000 Kronen Geldstrafe
und zur Tragung der Gerichtskosten in Höhe bon
1500 Kronen. Der Verurteilte und sein Verteidi ¬
ger haben die Nichtigkeitsbeschwerde erhoben.

Frankreich.

Paris, 21. Mai. Den Blättern zufolge hat die
vom Generalstab geführte Untersuchung über die
Angelegenheit F r a g o l a ergeben: 1. daß
die Pläne von Toulon vollständig mehreren Mächten
ausgeliefert worden find, 2. daß diese Schriftstücke
von denPlänen der Bauunternehmer kopiert worden
sind, 3. daß die Pläne von Brest und Cherbourg
nur teilweise im Besitz der Spione sind und die
meisten Pläne aus dem Jahre 1894 stammen. Der
Bericht über die Untersuchung soll heute dem Kriegs ¬
minister vorgelegt werden. — In feinem für die
außerparlamentarische Marinekommifsion verfaßten
Bericht über den Zustand der Wertet di-
gungsmittel Frankreichs zur See in den
Jahren 1894 bis 1904 stellt Admiral Campion fest,
die französischen Geschwader ständen auf der Höhe
ihrer Aufgabe. In den Unterseebooten besitze Frank ¬
reich bewegliche Verteidigungsmittel, welche die
Sicherheit der Kolonien gewährleisteten. Admiral
Campion hebt hervor, die Unterseeboote als An ¬
griffswaffe seien das einzige wirksame Mittel, um
eine von der See kommende Gefahr abzuwenden,
von der Frankreich durch das unaufhörliche An ¬
wachsen der fremden Seestreitkräfte bedroht sei.

Arras, 23. Mai. Präsident Loubet ist heute
hier eingetroffen und wurde von einer zahlreichen
Menschenmenge mit Hochrufen auf ihn, auf Combes
und auf die Republik begrüßt. Beim Empfange
einer Abordnung von Offizieren bemerkte der Prä-
sident, die Hingebung und der Pflichteifer in der
Armee würden in dem Maße wachsen, wie die
militärische Dien st zeit verkürzt
würde. Auf der Stärke des Heeres seien die Bünd ¬
nisse und Sympathien begründet, deren sich Frank ¬
reich bisher erfreut habe und die, wie er hoffe, auch
in Zukunft zunehmen würden. — In Erwiderung
auf eine Rede des Bürgermeisters, im Rathause der
auf die Reisen Loubets nach Rußland und England
angespielt hatte, führte der Präsident aus, die
auswärtige Politik Frankreichs sei
in ihrem Ziele unverändert geblieben. Sämt ¬
liche Ministerien feien von demselben Gefühle be ¬
seelt, dem der Aufrechterhaltu n g des
Friedens, der Befestigung ,der Bündnisse,
Freundschaften und Beziehungen, die Frankreich mit
Rußland, 'England und Italien und vielleicht auch
einmal noch mit anderen Staaten verbinden. Dieses
Werk rechne sich die Republik zur Ehre an, und er

selbst setze sein Bestes daran. Me Rede wurde mit
großem Beifall aufgenommen.

Cherbourg, 22. Mai. Auf der Werft für
Unterseeboote sind unter einem Gerüst geheime
Pläne eines Unterseebootes entdeckt worden.

Türkei.

Konstantinopel, 21. Mai. Der russische Bot ¬
schafter Sinowjew wurde gestern vom Sultan in
Audienz empfangen. — Obwohl die Audienz in
dem bevorstehettden Urlaubsantritt des Botschafters
zusammenhängt, benutzte Sinowjew diesen Anlaßt
um dem Sultan neuerlich die vollständige Durch ¬
führung der Reformen in Macedonien an das Her ¬
zu legen.



FKMen.
Rom, 21. Mai. Me Frage der Selig ¬

sprechung Pius IX. wird, wie die Agenzia
©iefottt meldet, demnächst zur Erörterung kommen.

Rom, 23. Mai. Kammer. Ministerpräsident
Giolittt erklärt sich bereit, am 30. d. Ms. die Inter ¬
pellation über die Kirchenpolitik der Re ¬
gierung zu beantworten. E

Großbritannien.

London, 23. Mai. Dem Reuterschen Bureau
wird aus Gyangtse vom 20. d. Mts. gemeldet: Bei
der Vertreibung der Tibetaner aus den
Dörfern in der Nähe des englischen Lagers fielen
zwei Sikhs; ein Offizier und drei Mann wurden
verwundet. Me Tibetaner hatten 20 Tote.

Amerika.

St. Louis, 24. Mai. (Privattelegramm.) Der
deutsche Reichskommissar Lehwald veranstaltet im
deutschen Hause einen Festball aus Anlaß des Be ¬
suches des Fräuleins Alice Roosevelt. Im deut ¬
schen Hause der Ausstellung tagte am Sonnabend
die Preßabtellung der alle zwei Jahre zusammen ¬
tretenden Konvention des Bundes amerikanischer
Frauenklubs. Me Vorsitzende, Miß Hayward,
schmückte zum Dank für die Hergäbe des Saales
die Marmorbüste Kaiser Wilhelms mit einem
Kranze. Reichskommissar Lehwald bemerkte, er
werde dem Kaiser von der Ehrerweisung seitens des
Bundes der amerikanischen Frauenklubs Mitteilung
machen. .

Rio bc Janeiro, 22. Mai Der Präsident der
Republik hat den Transport von Waffen und Muni ¬
tion nach Peru auf dem Amazonenstrom verboten.

Aus Stadt unb gtmb.
Bromberg, 24. Mai.

nn. Das Pfingstfest ist vorüber, und die Ge ¬
lehrten sind sich noch nicht darüber einig, welche Zen ¬
sur sie ihm erteilen sollen. Das Schlimmste ist uns
ja freilich erspart geblieben: die drohenden Regen ¬
wolken, die gegen Ende voriger Woche am Himmel
hingen, wurden noch rechtzeitig zurückbeordert, und
während der Feiertage lachte wenigstens ein einiger ¬
maßen klarer Himmel über der Landschaft. Sogar
der programmmäßige Pfingsffonnenschein fehlte
nicht; leider fehlte ihm jedoch seine schätzenswerteste
Eigenschaft, die belebende Wärme. Frau Sonne
schien sich diesmal mehr in der Rolle als Illumina ¬
tionskörper zu gefallen und ihr eigentliches Amt als
Wärmespenderin total vergessen zu haben. Vom
Thermometer wurde sie denn auch dafür mit ge ¬
bührender Geringschätzung behandelt. Der unbe ¬
stechliche Wärmemesser hielt es kaum der Mühe für
wert, seine Quecksilbersäule zu Ehren des Tages-
gestirns bis zum neunten oder zehnten Strich über
den Nullpunkt emporsteigen zu lassen. Die Feier ¬
tage standen denn auch unter bem Zeichen des Pale ¬
tots. Die duftigen Frühjahrstoiletten wagten sich
nur sehr vereinzelt hervor, und ihre Trägerinnen
zeichneten sich meist durch bläulich angehauchte Ge ¬
sichter und Hände aus, die einen zwar wirkungs ¬
vollen aber weniger schönen Kontrast zu dem schnee ¬
igen Weiß der Stoffe bildeten. Läßt sich also über
die Qualität des Wetters während der Feiertage
streiten, so doch keineswegs über die Taffache, daß
das Pfingsffest seinen Charakter als Fest der
Ausflüge auch diesmal gewahrt hat. Pfingsten
und Maiausflüge sind ja identische Begriffe, und so
wanderten auch diesmal ungezählte Scharen hinaus
ins Freie. Schon am frühen Morgen herrschte nicht
nur an den Schleusen, sondern auch in den weiter
entfernten Ausflugsorten, wie Hohenholm, Rinkau,
Brahnau, Oplawitz, Ostrometzko usw., ein reges
Leben urrd Treiben. An den Nachmittagen ver ¬
stärkte sich naturgemäß der Strom der Ausflügler
noch ganz bedeutend. Me möglichen Beförderungs ¬
mittel waren aufgeboten worden, um die Menge der
Besucher hinauszubefördern. Die verschiedensten
Wagen, von der eleganten Equipage bis zum ein ¬
fachsten Leiterwagen, auch die zu gemeinsamen Aus ¬
flügen so geeigneten Kremser konnte man häufiger
beobachten. Dazwischen hindurch schlängelten sich
die Radfahrer auf ihren blinkenden Stahlrossen, und
sogar das Gefährt der Zukunft, das Automobil
konnte man mit seinem fauchenden Töff-töff die
Straße enllang fahren sehen, überall Entsetzen,
Staub und Benzingeruch verbreitend. Daß ^die
Überzeugung von der Größe Deutschlands als See ¬
macht sich immer mehr Bahn bricht, beweisen die
zahlreichen Damp erfahrten während .der
Feiertage nach Hohenholm, Brahnau usw. Rechnet
man au all diesen Ausflüglern noch die Scharen
derer, die, um einem Schnupfen vorzubeugen, auf
Schusters Rappen hinauspilgerten, so kann man
sich leicht vorstellen, daß an manchen Ausflugsorten
eine beängstigende Fülle herrschte. Natürlich hatten
auch zahlreiche Vereine das Pfingstfest zu Aus ¬
flügen und anderen festlichen Veranstaltungen be ¬
nutzt. Am ersten Feiertag beging der Verein der
Bromberger Bäckergesellen wie alljährlich
sein Sommerfest. Der zweite Feiertag war wie
üblich vor allem den Schützengilden geweiht
die gestern ihre Königsschießen eröffneten. Der
Bäckerinnungssängerbund „Germania“ unter ¬
nahm gestern früh einen Ausflug per Dampfer nach
Hohenholm, am Nachmittag fand im Dickmannschen
Etablissement das erste Sommerfest des Vereins
„Kameradschaft“ statt, und gestern Wend
veranstaltete der „VVerein junger Kauf ¬
leute“ aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens bei
Patzer einen Kommers mit Damen, der zahlreich be ¬
sucht war. Daß alle diese Veranstaltungen einen
den Feiertagen entsprechend fröhlichen Verlauf nah

¬

men, braucht wohl nicht besonders hervorgehoben zu
werden. Früh- und Nachmittagskonzerte fanden in
fast allen Gartenlokalen statt, und abends öffneten
sich die Pforten der Sommertheater, die
beide an beiden Abenden fast völlig ausverkauft
waren.

* Spielplan der Sornrnertheater. Elysium.
Heute Dienstag gcht zum erstenmale Paul Lindaus
Schauspiel „Maria und Mag da len a“ in
Szene. Für Mittwoch ist großes Militär-
Gartenkonzert angesetzt, ausgeführt von der
gesamten Kapelle des Msilier-Regiments Nr. 34

■ unter persönlicher Leitung des Dirigenten A. Bils.
„D a s g r o ß e G e h e i m n i s“, Lustspiel in drei
Akten von' Pierre Wolfs, ist die erste in der großen
Reihe der Novitäten, welche in dieser Saison zur
Aufführung gelangen. — Patze r. • Heute Diens ¬
tag geht das Lustspiel „G o l d f i s ch e“ von Kadel-
bürg und Schönthan in Szene. Morgen Mittwoch
kommt die Gesangsposse „Unsere Don
Juans“ von Leon Treptow, welche am 1. Feier ¬
tag vom Publikum mit so großem Beifall aufge ¬
nommen wurde, zur Wiederholung. Am Donners ¬
tag bleibt das Theater geschlossen. Im Garten findet
abends 8 Uhr ein großer Militärkonzert,
ausgeführt von der gesamteNKapelle des Infanterie-
Regiments Nr. 14 (Königl. MusWirigent Herr
N-olte) statt. In Vorbereitung befindet sich die
'Gesangsposse „Flotte Weiber“ von Leon
Treptow, Musik von Steffens, und „Minnavon
B a r n h e l m“ von Lessing.

* Die Gemeindesteuern für Bromberg sind in
der von den städtischen Behörden festgesetzten Norm
auch von den zuständigen Ministern genehmigt
worden. Es werden demgemäß erhoben: 167 Pro ¬
zent zur Staatseinkommensteuer und zu den Nor ¬
malsteuersätzen von 2,40 und 4 Mark usw., 182
Prozent der vom Staate veranlagten Grund-, Ge ¬
bäude- und Gewerbesteuer, die Betriebssteuer ohne
Zuschlag, 25 Prozent Zuschlag zur Gebäudesteuer
als Kanalgebühr und 1 Prozent zur Gebäudesteuer
als statutenmäßig festgesetzter MMär-Serviszu-
schuß. Die Ausschreibung der Steuerzettel und die
demnächstige Einkassierung durch die Steuererheber
werden sonach in Kürze erfolgen. Die Staats-
fteuern sind bekanntlich seit dem 16. d. Mts., als
spätestem Termin, fällig.

nn Kleine Atttteilungen vom Tage. In poli ¬
zeilichen

e
Gewahrsam genommen wurden wegen

Skandalierens, Trunkenheit, Unfug ustv. während
der Feiertage eine Anzahl Personen. — Eine zu
Sonnabend, 21. d. Mts. im „Tivoli“ anberaumte
Versammlung der Holzarbeiter konnte
wogen zu geringer Beteiligung nicht stattfinden; aus
demselben Grunde mußte eine aus Sonntag, 22. d.
Mts. nach demselben Lokale einberufene Versamm ¬
lung der Hafenarbeiter unterbleiben. — G e -

sperrt sind wegen Umpflasterung gegenwärtig
die Klosterstraße, die Bergkoloniestraße . von der
Waisenhaus- bis zur Sandstraße, die Alexander-
straße von der Parksttaße bis zur neuen Brahegasse,
die Wilhelmstraße von der Schleusenstraße bis zum
Dheaterplatz, die Höffmannstraße von der Gräfe-
straße bis zur Hempelstraße und der Bleichfelder
Weg von der Danziger- bis zur Goethestraße.

nn Unfall. Gestern fiel das 2^jährige Kind
des Fischermeisters Herguth, Prinzenhöhe 2 wohn ¬
haft, von dem Hofbalkon auf den Hof und erlitt
erhebliche Verletzungen. Das Kind mutzte nach dem
Diakonissenhause übergeführt werden.

.

nn
,

Fahrradmarder haben an den Feiertagen
wreder in den Straßen der Stadt ihr Unwesen ge ¬
trieben. Dem Sanitätsrat Dr. A. wurde nämlich
sein Führrad vor dem Hause Danzigerstr. 131/132
und dem Leutnant M. das seinige vor dem Grund ¬
stück Hippelstraße 16 gestohlen.

F Crone a. Br., 23. Mai. (Ausflug.
Personalnotiz. Pfingstschietzen.)
Der Ruderklub des Realgymnasiums zu
Bromberg hatte gestern unsere Stadt zum Ziel
einer Wasserpartie auf der Brahe genommen. Es
fft dies das erste Mal, daß eine solche Fahrt auf
der obern Brahe unternommen worden ist. Heute
langte auf demselben Wege ein Ruderverein aus
Bromberg hier an. — Dem Sttafanstaltsinspektor
Köhler ist von dem Minister die Leitung der Ge--
fangenenäbteilung in Ostrokollen, Kreis Lyck, über ¬
tragen worden. Des weitern übernimmt Inspektor
Haack während dieser Zeit die Funktion des Arbeits-
mspektors in der hiesigen Strafanstalt. — Das
Pfingstschreßen der Schützengilde nahm heute seinen
Anfang. Unter Vorantritt einer Musikkapelle be ¬
wegte sich der Festzug, an dem der Magistrat, die
Stadtverordneten und der Vorstand des Krieger ¬
vereins als Ehrengäste teilnahmen, vom Wilhelms-
Platze nach dem Grabinawäldchen.

zw Fordon, 23. Mai. (V e r s ch i e d e n e s.)

Otto zum Rendanten gewählt. — Am Sonnabend
wurde das Klempnermeister Zachariassche Haus ge-

Der Richtschmaus endete aber mit einer
f A Ia 9£.rei ' wobei auch das Messer seine Rolle
spreite Em Fordoner -Arbeiter wurde von meh ¬
reren Bromberger Arbeitern dabei nicht unerheblich
ÄstA ersten Pfingstfeiertage trieb der Be-
sttzerssohn Katschewski aus Jaruschin das Vieh aufdas Feld, und wollte dort zum Zeitvertreib die
Kraft des Pulvers erproben, indem er eine Portton
rn em Stück Papier schüttete und dasselbe anzün-
dete.. Es explodierte natürlich, wobei dem Un ¬
vorsichtigen das ganze Gesicht und die Haare an-
brannten; auch an den Augen erlitt er erheblichen
Schaden,^doch hofft man, daß die Sehkraft erhalten

Könitz 22 Mm (Zum Falle Titz.)
DerLhemalige Verteidiger des Konrad Titz, Justiz,rat Dr. ®°8d in Komtz, hat diesen Freitag einen
»rief aus Amerika von einem Dr. Redlinger in
Huntington erholten, der in sachgemäßer und
glaubhafter Weise Bestätigt hat, daß Sn Geständnisdes Weinkowski vorliegt, er, Dr. Redlinger, wolle
mich «ne Photographie des Mörders einsendenZur Wiederaufnahme des Verfahrens sind von bei
Justizverwaltung, wie der „Gesellige“ erfährt, di-
vorbereitenden Schritte bereits getan und auck
Rechtsanwalt Justizrat Dr, Vogel wird sofort (imEinvernehmen mit dem Vater des Verurteilten)
KonE^ 8U9Unften be *

Kport istifc Jagd
Motorradfahren. Am 4. und 5. Juni findet

auf der Strecke Frankfurt a. M.-Hannover-Pots-
dam erne Zuverlässigkeitsfahrt für Kraft-(Motor-)
zwerrader statt, für welche Handelsminister Möller
das Protektorat übernommen hat. Zu der vom
Deutschen Radfahrerbunde veranstalteten! Fahrt
find über 100 Nennungen eingegangen. Alle tu
Betracht kommenden Firmen sind vertreten

Ättnte ffihtosrilt
— Kiel, 23. Mai. Unfall auf See. Der

Kutter des kleinen Kreuzers Medusa ist nach Eckern ¬

förde verschlagen worden?“ tionlro aus Ne % In ¬
sassen heute hierher zurückkehrten.

— Wien, 23. Mai. Abstürze. Dem Sonn-
und Montags-Kurier zufolge fanden gestern der
Wiener Buchhalter Walter Kuhn auf der Rax und
ein junger Tourist in der Mazocha (Mähren) durch
Absturz ihren Tod.

— Prag, 23. Mai. Eisenbahnunfall. Auf
der Strecke Gablonz-Tannwald-Reichenberg stteß
vor der Station Dessendorf eilt, leerer Zug mit
einem Personenzuge zusammen. 14 Passagiere des
letzteren wurden leicht verletzt, zwei Lastwagen mrd
zwei Personenwagen des leeren Zuges zertrümmert.

— Die Juni-Nordlandreisen der Hamburg.
Amerika-Lime. Am 4. Juni geht der schöne
Touristendampfer der Hamburg-Amerika-Linie, die
Dacht „Prinzessin Viktoria Luise“ zu einer ersten
Nordlandreise von Hamburg nach Norwegen, vom
Südwesten des Landes bis hinauf nach Tromsoe,
Hammerfest und zum Nordkap. Diese Fahrt bietet
nunmehr die nächste Gelegenheit, den nordischen
Frühling bis hinauf zur nördlichsten Spitze euro ¬

päischen Landes kennen zu lernen; und die Er ¬
fahrung früherer Jahre hat gezeigt, daß gerade die
Junireisen die nordischen Szenerien im höchsten
landschaftlichen Reiz erscheinen lauen. In dem
frohen Touristen- und Gesellschaftsleben einer sol ¬
chen schönen Junireise entstand vor zwei Jahren auf
der „Prinzessin Viktoria Luise“ die Idee zum
„Blinden Passagier“. — Wie wir hören, ist der
ebenfalls der Hamburg-Amerika-Lini'e gehörende
neue Touristendampfer „Meteor“, der einen Tag
vor der „Prinzessin Viktoria Luise“ auf eine etwas
kürzere Reise gleichfalls nach Norwegen abgeht, be°“
veits voll besetzt, während auch für die „Prinzessin
Viktoria Luise“-Fahrt gute Nachfrage herrscht.

KunK und Wissenschaft.
_ Kopenhagen, 21. Mai. Die dänische wissen ¬
schaftliche Grönlandexpeditton ist in den Kolonien
in Wüstgrönland angekommen. Sie meldet, daß die
Gjöa-Expeditton sich am 15. August v. Js. bei
Dalrymple Rock befand. Beide Expeditionen sind
wohlbehalten.

Polkswirlfchaft.
Germania, Lebens-Versicherungs-Aktten-Gefell-

schaft zu Stettin. Die am 14. Mai abgehaltene
Generalversammlung genehmigte den Rechnungs ¬
abschluß und die Gewinnverteilung nach dem Vor ¬
schlag der Verwaltung. Die mit Gewinnanteil Ver ¬
sicherten der Gesellschaft erhalten hiernach 6 108 171
Mark oder 94.1 Prozent des maßgebenden Über ¬
schusses am Gewinnanteil und Zinsen, und es
wächst dadurch die nur zur Verteilung von Divi ¬
denden an die Versicherten bestimmte Gewinnreserve
auf 19 805 311 Mk. Aus dieser Gewinnreserve wird
im Versicherungsjahre 1905/06 den Versicherten bei
Dividendenplan A eine Dividende von 23 Prozent
der Prämie und bei Dividendenplan B eine Divi ¬
dende von 2% Prozent der Prämensumme, d. i.
eine mit 5y2 Prozent beginnende und bis aus
68% Prozent der einzelnen Prämie steigende Divi ¬
dende, -vergütet. Die Daten beweisen einerseits die
recht günstige Weiterentwickelung der Gesellschaft
und auf der anderen Seite die ganz entschiedene Be ¬
vorzugung der Versicherten bei der Verteilung des
Geschäftsgewinns, trotz Ausschlusses jeder Nachfchuß-
verpflichtung für die Versicherten der Gesellschaft.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 23. Mai. Ein Telegramm des
Generalkommandanten Kuropatkin an den Kaiser
von gestern meldet: Im Fynschulin-Gebirge ist alles
ruhig. Von Sfiujan her wurden am 21. d. Mts.
japanische Truppenbewegungen beobachtet. Ein Re ¬
giment Infanterie und zwei Regimenter Kavallerie
rücken von Chabalin nach SsaliDsaipudfa vor. An
der Küste des Golfes Liautung sind keine Zu ¬
sammenstöße vorgekommen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 24. Mai. Der Staatssekretär Graf

Posadowsky eröffnete den Internatto-
nqlen Kongreß für gewerblichen Rechtsschutz
mit einer Ansprache, in welcher er darauf hinwies,
daß zum ersten Male die Tagung des Internatto ¬
nalen Kongresses auf deutschem Gebiete stattfinde
und aß derselbe für die deuffche Technik und das
Gewerbe von großer Wichtigkeit sei.

Berlin, 24. Mai. (Kl. Journal.) Auf dem
Bahnhof Alexanderplatz wurde gestern nachmittag
der Bahnassistent Kühn, welcher bei einer Schlä ¬
gerei dazwischentrat, in Ausübung seines Amtes
getötet.

Potsdam, 24. Mai Der Kaiser ist heute
Abend 1.1 Uhr nach Pröckelwitz abgereist.

München, 24. Mai. (Privat.) SDer Student
Raufer aus Holzkirchen stürzte am Pfingstmontag
von der Karlsspitze (Kaisergebirge) ab, wohin er
mit seinem Freunde, einem Apotheker Germann,
einen Ausflug machte. Raufer war sofort tot.

Oldenburg, 24. Mai. Der Hofbuchhändler
Schwartz, Inhaber der Schulzschen Hofbuchhand ¬
lung, ist im Alter von 67 Jahren gestorben.

Paris, 24. Mai. Mehrere antiklerikale Vereine
beschlossen, anläßlich der Jnterpellationsdebatte des
päpstlichen Protestes am 27. d. Mts. eine
Resolution zu gunsten der Aushebung
des Konkordats und Trennung von Kirche
und Staat zu richten.

Arras, 24. Mai. Bei einem Bankett, ver ¬
anstaltet vom GemeiUderat zu Ehren des Präsi ¬
denten Loubet sagte dieser: Ich bin ein fester
Anhänger und getreuer Verfechter der
F r i e d e n s i d e e n. Nach einer Bemerkung über
das Militär sagte der Präsident: Ich will nicht
sagen, daß wir den Krieg vorbereiten müssen, son ¬
dern wir bereiten uns vor, den Krieg zu vermeiden.

Misbach, 24. Mai. (Pr i v a t.) Der „Mis-
bacher Anzeiger“ meldet aus S ch 1 1 e r f e e, daß
am Pfingstsonntag die Gebrüder Boxdörfer bei einer
Klettertour von Hochwalden nach Fischhausen ab ¬
gestürzt sind. Einer war sofort tot, der andere
leicht verletzt.

Petersburg, 24. Mai. Auf dem Panzer
„Orel“ wurde das Wasser vollständig ausgepumpt,
dasselbe ist infolge schlechter. Verttttung der Schrau ¬

ben mt$ Meten efir'gBruWm «nv WS WDfe
schinenraum bemerkt worden. Nach Ausbesserung
dieser Schäden wird dem Balttschen Geschwader zur
Ausfahrt nach dem Großen Ocean nichts im Wege
stehen.

Rom, 24. Mai. Der „Osservatore Romano“
meldet in bezug auf die fortdauernden Zeitungs-
Meldungen, daß der Urlaub des Boffchafters Nisard
auf eine Weigerung des Kardinals Merry del Val
Nisard einen Bescheid zu geben, zurückzuführen sei
daß von einer Weigerung Merry del Vals nicht die
Rede sein kann; der Staatssekretär wünschte nur,
daß die Anftage schriftlich eingereicht werde, er
wollte sodann seine Antwort fchrifllich binnen einer
Stunde geben.

Helsingör, 24. Mai. Der dänische Dampfer
„Napoli“ stteß südlich vom Feuerschiff Lappe Grund
mit dem Stetttner Dampfer „Emil D. Retzlaff“
zusammen, welcher von Huelva nach Stettin unter-
Wegs war. Der deuffche Dampfer sank, die Mann-
schaft wurde gerette. Der „Napoli“ hatte Beschädi ¬
gungen am Bug und ist in den Hafen von Helsingör
eingelaufen. ^

Dauoelsrmqrrqierr.
Bromvera, 24. Mai. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 170—179 M., feinster über Notiz. —

Normen je nach Qualität 118 bis 126 M. — Gerste nach
Qnalität 116—122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer;
116-124 M.

Amtl. Marktbericht der ftiidt.Markthallendirektio«.
Berlin. 21. Mai 1904.

Fleisch p. ’/s kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch

Wild p. 7a kg
Rotwild . .

Danrwild . .

Wildschweine.
Fasanen junge
örfiijladjf. Geliiigel
Hühner alte. v. St. 1.50--1,70

58—65
81—85
60-63
44-50

0,50-0,60
0,55-0,59
0,30—0,40

vnhnerjnttge.p.St.
Lauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

*“ te,, <y? kg -

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg .

Ila do.

0,60—1,30
0,35-0,65
1,20- 2,55
4,00-8,00
0,60-0,68

2,60—2,70
2,40-2,70

103 -106
100 —104

Wasserstände.

Pegel
zn

W a s s e r st & n b e

Tag Lag

(«e.
stie.
gen

Ge«

fallrn
m

8
9

10
11
12
18

Weichsel.
Warschau . . .

2 Zacroszyin . . .
~

Thor» ....

BraheniÜnde . .

B r a h e.

Bromberg d/Pegel
G o p l o 's e e.

Krnschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl.O'-Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe • . .

m
Ezariukan . . .

Fttehne .

23.(5.

20.(5.

1.09
0,98
0,96
3.08

5,30
2,00

2,60

4.20
2,02
1,66
1.08
0,68
1.10
1.20
1,38

21 .

19
22
24.5.

24.(5.

21.(5.

24. 5.
24.
24.
24.
24.
21 .

1,00
1,00
0,98
3.00

5,30
2.00

2,58

4,20
2,02
1,64
1,06
0,60
1,10
US

0,02
0,02

0,09

&08

fl,02

0,02
, 0,02
0,08

0,02
0,04

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgt1,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und OSernetzekanal

beträgt 1,20 Meter. t
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter.
Der Trefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,10 Meter.

Holzflösterei.

Vom ö h

z* Spediteur Holzeigenthümer

der
Ober-
brahe

.30 I. Krenski-
Rittel

H. Stolz-
Berlin

schleust

Schiffsverkehr vom 21. bis 24. Mai mittags 12 Itfir
Name

des Schiffs-
fübrers

UV. d. «01)116
bezw. Name
d Dampfers

(I>)

M. Radtke
E. Halle
E. Janetzki
F. Krähn
K. Sikorski
F. Stein
9. Vogel
H, Lück
K. Oehlke
H. Lück
E. Mvlzahn
O. Nebert
W, Glawe
E. Brünning
S. 9? eilst
L. Schmidt
F. Tuszynski

Brbg. 85
Neufw214
Brrl. 110
Brbg. 240
Halle 105
Dessaul 21
Tetsch. 36
Tetsch. 6
Brbg. 84
Tetsch. 70
Tetsch. 81
Zehd. 689
Tetsch. 40
Aussig 64

Tetsch. 2F
Brbg. 50
Brbg. 249

Waaren«
ladnng Von nach

Zucker
Roggen

elf. Bretter
Roggen

Feldsteine
leer
do.
do.

fies. Bretter
leer
do.
do.

Amsee-Danzig
Nakel-Danzig

Schönhageii-Verlin
Samotschin-Bromb.

Usch-F.ordon
Berlin-Bromberg

do.
dp.

Schulitz-Berlin
Berlin-Bromberg

do.
do.

do.
do.
do.

Steinkohlen
leer

Berlin-Schulitz
Berlin-Bromberg
Bromberg-Gorsin
Danzig-Labischm

Graudenz-Montwy
Schillno passierte stromab:
Von F. Beiigsch per Glawatzki, 3Traften: 1852 lief.

Rundhölzer.
Von H. Engelmann per Olkewicz, 2 Traften: 3337

kieferne Rundhölzer.
Von Lilienstern per Opitz, 3 Traften: 1533 kieferne

Rundbölzer, 1019 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber.
Von F. Bengsch per Z ese, 3 Traften: 1694 kieferne

Rundhölzer, 134 tannene Rundhölter, 562 Rundelsen.
Von Rosenwasser per Kalisch, 2 Traften: 947 kieferne

Rundhölzer.

lNachdruS
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 24. Mai, angekommen 1 Uhr 20 Min.
F StnrS vom 21. 24.
Oestrer. Ärebit.1201,50 201,80
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

219,25
186,50

13,40
Canada Pacific 115,7(1116.7L
3“/o Dt. Reichs«. I —-

Tendenz: still aber

187,00

Kurs vom

4% Jntaliener
Ruff. Still. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkiriben

21. 24.

90,40 90,70

-,— 242,00
214. 7R91KeiL-

ff. Pol
BARCLAY, PE
Uns.Porteristnurm.ui

Zur Haarpfle
Herr es versäumen, Obe
dieselbe verhindert siche
einen schönen Nachwnch
haben in allen Apotheke,

Rudolf Geriete i
Majestät des Kaisers, 1
Verkaufsstelle feine* bc
Professor Graham. Ar
Ambrofia-CakeS und Po
ders die Herren Aerzte c



4-i
Ii*=

09 .CS -S

1 S 1 neben Hötel Lengning.
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Juwelier AlbCft SchTOCtCr, Bromberg,
ll

52. H

neben Hötel Lengning. Ir!

-L.••****• -

57 . Friedrichstrasse 57 .

empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Goldy Silber- und Alfenide ■Waren«

AonknrSmsnhren.
Ueber das Vermögen der Putz.

macherin, Fräulein
Emma Swiderski

in Bromberg. Poienerplatz Nr. 4,
ist beute vormittags 10‘ , Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Bürgermeisfir a. D.
Kosse in Bromberg. (5

Offener Arrest mit Anzeigesrist
bis znm 20. Juni 1904

und mit Anme befrist
bis znm 1. Juli 1904.

Erste Gläubigerversammlung
den 21. Juni 1904,

mittags 12 Uhr,
und Prüfungstermin

den 14. Juli 1904,
mittags 12 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land ¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberq, beit 21. Mai 1904.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichen'Amtsgerichts.

Bekanntmachung
Die Doinäne Hohenberg

mit Germers Hoitnljof,
Kreis Wirsitz, Eisenbahnstation
Nakel, soll von Johannis 1905
bis einschließlich 30. Juni 1923
im Wege des MeistgeboteS ver ¬

pachtet werden. Termin hierzu am

Mit!wolh,d.1. Juni 1904,
vormittags 10'/;. Uhr

in un'ercm Sitzungszimmer.
Die Domäne wird zur Zeit für

die Zwecke des Domünen-V r«

waltungs-Etats aus 730,70,22 ha
mit einem Grundsteuerreinertrage
von 7500 M. 12 Pf. anc enommen.

Bisherige Pacht 15022 M. 41 Pf
Die Domäne wird doppelt aus-

geboteu und zwar Zunächst mit
der Verpflichtung zur Abnahme
des lebenden und loten Wirt-
scha^tsinventars und zu dessen
Zurücklassung bei der Pachtrück ¬
gewähr und sodann ohne diese
Verpflichtungen. (310

Bieter haben vor Abgabe von

Geboten, möglichst schon 10 Tage
vor dem Termine, den Nachweis
landwirtschaftlicher Befähigung
und eines versügbaren Vermögens
von 150 0 0 M. zu führen.

Die Bietungs- und Pachtbe-
bingungen können auf der Domäne
Hohenberg und auf un'erer Re ¬
gistratur eingesehen, auch gegen
Nachnahme der Schreibgebühren
von uns bezogen werden.

Die Besichtigung ist auf vor-

gäng'ge Meldung bei Herrn Abits-
rat Jacobs in Hohenberg gestattet.

Bromberg, den 21. April 1904.

Königliche Regierung,
Abtei ung fürdirekteSteuern,

Domänen und Forsten.
Dalmer.

Die Erd-, Wege-, Brückeu-
und Durchlaßarbeiten zur Her ¬
stellung der rd.55 km langen Eisen ¬
bahn Johanrrisbnrg—Löher»
(rd. 750 000 cbm Bodenbewegung
und rd. 50:>0 cbm Manerwerk)
sollen ein sch l. Materiallieferung
und eing teilt in 12 Lose ver ¬

geben werden. (44
Angebotsheft und Zeichnungen

liegen in unserem Geschäflsgebände
Zimmer 85 und 86 zur Einsicht
ans. Angcbotsheft und Höhen-
und Lagepläne können auch, soweit
der Vorrat reicht, gegen Zahlung
von 2 M. für das Angebotsheft
und von 1 M. für jeden Lage- und
Höhenplan bei dem Vorstande
Unseres Zentral-Bur-'aus in Em ¬
pfang genommen werden. Ange ¬
bote sind uns gebührenfrei, ver ¬

siegelt und mit entsprechender Auf ¬
schrift versehen unter Anschluß der
vorgeschriebenen Probesteine späte ¬
stens bis znm 11. Juni 1904,
vorm. 9 Uhr, einznr ichen. Zu-
'chlagsirist bis 9. Juli 1904.
Königsberg i/Pr., 9 Mai 1904.

König!. Eisenbahndirektion.

684.« Millionen Mark.
288.4 Millionen Mark.

275 Millionen Mark.

Germania,
Lebend - Verstcherungs - Aktien - Gesellschaft zu Stettin.

Versichernngsbestand am 1. Mai 1904:
Sicherheitsfonds Ende 1903: .

., .

Leistungen an Versicherte für Kapitalien
und Renten: .......

Gewinnanteile und Zinsen an die Ver ¬
sich rten: ........ 77 Millionen Mark.

Dividende nach Dian B im Jahre 1905 bis ?u 68 3 / 4 % der vollen Prämie.
Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Police im
weitesten Sinn. Günstige B e t e i l i g n n g der Versicherten am

Geschäftsgewinn ohne Nachschuß Verpflichtung. Die Ver ¬
sicherung auf den Todes« und Jnvaliditätsfall sichert
neben der Zahlung der vollen Versicherungs ¬
summe die Befreiung von der Prämie und Ge ¬
währung einer Rente bei Erwerbsunfähigkeit

durch Unfall oder Krankheit.
Prospekte u. jede weitere Auskunft durch das Bureau der „Germania“,

Central-Verwaltung für Posen und Westpreußen
Carl Schönberg, Dan igerstraß? Nr. 148, Part.

Bromberg, im Mai l‘io4. (102

64

«

Verdingung.
Die Lieferung nnd Ver ¬

legung der Wasserleitungs ¬
rohre in d.r Kujawierstraße und
Schwedenbergstraße soll öffentlich
verdungen werden. Die Ein ¬
reichung der Angebote muß

bis zürn 1. Jam 1901
vorm. 10 Uhr erfolgen (277

Die Verdingungs - Unterlagen
können gegen Erstattung der
Schreibgebühren bezogen werben.

Die Zeichnungen und Beding ¬
ungen lügen im städt. Tiefbauamt
zur Einsicht aus.

Bromberg, den 20. Mai 1904.

Tiefbau-Deputation.
Metzger.

Kuß-Klldklllißalt
Ober - Brahe eröffnet. “Ö®

Petersop, Wenseniiu.

N eu
versilbertu. vergold.
Alfenidewaren

etc. etc.

D fnnfrnb] Ftiedriclistr. 5
ll. Ill ultiM, u. Mauerstr.56.
Bitte genau a.m.Firmaz. achten.

3 tun Knin ollern von
Sofas

und Matrahen empfiehlt sich
G. «chrLc,Bahnhofstr.07.

Bekanntmachung.
Die bahnamtliche An- und

Abfuhr der Fracht- n. Eil ¬
güter zum.hiesigen Bahnhöfe nnd
von dem Bahnhöfe ist dem Spedi ¬
teur Ludwig Schultz, alleinigen
Inhaber der Firma Schultz &
Wlnnemer, Bahnhofstr. 72,
übertragen. Für die An- u. Ab ¬
fuhr durch andere Unternehmer
leistet die Eisenbahn keineGarantie.

Königliche ($ifettb<i&ts=
Berkehrsinspektion.

Fleischverdingung
der Garnison Bromberg für das
nächste Kalenderhalbjahr ft bet
am 3. Juni d. I, 97a Uhr
vormittags, im Geschäflszimmer
des Proviantamts statt.

Vom 1. Juli ab stellt das
Proviantamt den Untern hmern
znr ausschließlichen Benntzung für
Zwecke der Militärverwaltung eine
Ansgabehalle und mehrere Vor-
ratsränme, sowie eine vollständig
eingerichtete Wurstküche mit Pökel-
und Räucheranlagen u. s. w. zur
Verfügung. (148

Die Vorschriften über die Be ¬
nutzung dieser Räume können in
dem vorbezeichneten Geschäfts ¬
zimmer eingesehen» die Lieferungs ¬
bedingungen rc. von dort bezogen
werden.

Versiegelte Angebote daselbst bis
zum Beginn des Verdingungs-
termins abzugeben; Aufschrift:

„Angebot auf die Garnison-
Fleischlieferung.“
^ntendanturll.Armee-KorpS.

goOrrnicr rennrirrt
schnell nnd billig (558

Tornow, Bahnhofstr. 8.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Wafscrmcngen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften it.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäffcrnngskanäien, Un ¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund:
Wasser, Anlage von Selbst ¬
tränken für große Viehhal ¬
tungen, Absen kungdcs Grund ¬
wasserspiegels bei Fundamcn-
tieruugen. (80!

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Koulante Zahlungsbeding ¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Ratzen,
Berlin C., Neue Fri.drichstr. 47

Eisengießerei u. Maschinenfabrik,
Technisches Geschäft

für Brunnenbauten, Erdboh,
rungen und Wafferleitungs-

anlagen.

Blumenpflanzen
in 10-15 Sorten, 100 Stück 50 Pia.,

KKIO Stück 4 Mk.

Gemüsepflanzen
100Stück30Pfg., 1000St.2,50Mk.,
größ.Vosten noch billiger, empfiehl,
Jul Ross, Kerlinerstr. 15.

gemundet 1817 gegründet 1817

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reiciaitiges Merlaprtomplett einoericM§r TorneMer
nnd einiacher Wohnräume

in allen Stil arten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Sgezialketalog für Brautausstattungen
99* Im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in N u s s b a u m . Eiche, M « Ji a g on i

im Preise vom 2400 bis 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

WWWWÜP

Brauerei ligliM Brunnen, Wing.
Das nur ans Hopfen mtb Malz hergenellte hochfeine, mit silberner

Staatsmedaille prämiierte

hrst baierisch Lagerbier Märzenbier -

böhmisch Lagerbier - Pilsener Art -

empfiehlt in Gebinden, Siphons nnd Flaschen in stets sauberster Füllung
A. Wegner, Bromderg - Weusennu.

Telephon 335. (248

10 Fl. 3 Mk. exkl. bei
Gebr. Sclmadtke. Fernspr. 666.

Buttermilch
hochfeine Qualität, bestes
Erfrischungsgetränk u. zu Kur ¬
zwecken empfiehlt und liefert

frei Haus (79
Molkerei Schweizerhof,

Feld streue N,'. 26.

mm® bei 5 Pfd. 75 Pf., bekannte -UM mm
WWWW Oüte, empf. Ifi. BftlcR, Bromberg. MsMMW

vo rrä ig. Petersou, Schieusenav .

Ein fltostäi Glück
v-rleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisch. s Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadebeuler

SleMpfekd-MenimlUeise
uon giergmnnu & @o .Kadebeul

allein echte Schntzm.: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel . Arth.

Grey und Hedwig Kassier.

Rosen, hochstämmig aas Töpfen,
znm Auspflanzen für das freie Land, ä 1,00 1,50 Mk.,

Rosen,aieör.mirztihalsVkreö.a.Töpsta,
a 00— 75 Pf. Diese Roö n z igen teilweise die K noi en.

gf Ein Nichtanwachsen ist ausgeschlossen. “MW

Großblumige Clematis
in Töpfen u. zum Auspflanzen,

Coniseren
vielen schönen Sorten, jetzt beste Pflanzzeit,

Balkonpflanzen -HW
in größter Auswahl,

Gruppenpflanzen,
Teppichbeetpflanzen,

sämtliche Pflanzen znr Ausschmückung von Blumen ¬
gärten und Parkanlagen in größter Answabl zu äußerst

billigen Preisen empfiehlt (96

Jul. Ross, Knüll-«. HalldklsMtktt,
Berlinerstraße 15. Fernsprecher 48.

sowie

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, fl eins reif r Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. AuSgedehnteAnlagen, herrlicheK efern- und
Laubwaldungen. Dampferverbindnng mit Ste iin, Königsberg
ii. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsvrechverbin-
rung mit (Stettin, Berlin usw. Benutzung von Sonderzügen im
Aitsckl. an fahrplanm. Züge ab Stettin angängig, desgl. Benutz,
von Rückfabrkart. zu ermäß. Preis. Badekapelle, Neunions, Kon ¬
zerte, Korl 0 sabrten usw. Mitlagstisch von 1 Mk. an ohne Wein-
zwang. Pension 3,50-5,00 Mk. Die Badedirektion.

Marke „Pfeilrinf

Ein vorzügliches

Mittel gegenlnsektenstiche
ist

„Lanesin“.
Käuflich in d. Apotheken u. Drogerien

ä 25 Pfg. per Tube.

Lanolinsahrik Martinikenfelde
bei Berlin. (144

pF“ Obst > Sherry
„fltavC* Stern“

analysierter, süßer Fruchtwein, frei von allen fremden, schäd ¬
lichen Bestandteilen. Ersatz für billige Traubeuweine, Ungar,
Samos rc empfohlen als (174

Ittftlgtironfc für Srommlcsmtten
in Origiualflasch.n ä 80 Pfennig mit Flasche, in den meisten
Kolonial-, Delikattß- und Destillationsgeschäften Brombergs
erhältlich. — Um das Publikum bor Nachahmungen zu schützen,
trägt jede Flasche die Schutzmarke „Stern“.

Ski-toter: Ernst Krengel, Biomberg, Mittelste.
.

Golb-Reine11 e,l-«-'»d
d.Best' d.Kelt Dr.tzermanu.Dr.Wrhke
A.Wegner, Schleusenau. Tel.335.

Ain-st-rs-h
morgen, nachmittags 3 Uhr,
Freibank des städt. Schlachthauses.

cm Verdienste sein« Ktont . %

ir aü 9a.
S. SpradteTU,y

1 Kruke 75 Pfg.
Seit 20 Jahren bewährt; benutzt
und empfohlen vonCapacitäten
der Wissenschaft und Praxis,
einzig preisgekrönt mit „Gold.
Medaillen“ v. d. Jury Deutscher
Heilgehilfen. General-Vertrieb
f. Bromberg: Carl Schmidt,

Elisabethstrasse ü6. (247

Die Dachstein- u. Falyiezel-Fabrik van

Siegbert Sturm, Freiwaldau,
Kreis Sagan in Schlesien

empfiehlt ihre vollständig wetterbeständigen, wasserundurchlässigen

ililiersfljniänje n. Strangfalsjiegel,
letztere als bill.gste und leichteste Bedachung, in blau, braun und
schwaizer Erdglasur; in weiß, grün und gelber Metallglasur,

auch echt rot naturfarben.

icrtrtteii hwti: Reinhard Werner & Comp.
Bedachungsgcschäft und Berkanssbucean: Posen O. 1,

Berlinerstr. 201, Hof — Telephon 1038

welches auch fix und fertige Eindelkung übernimmt und solche in
Dach- und Falzneinen, Schiefer und Pappe 2 c. durch eigene Dachdecker

unter langjähriger Garantie sachgemäß ausführen läßt.
Proben, Preislisten, wwie Kostenansenläge können gratis durch

genanntes Bureau bezogen werden. (132

Bestes AntiseptiKtttn

Neuer Markt Nr. 9
1. Laden mit Wohnung, (2
2. Wohnung von 4 Zimmern,
3. Wohnung von 5 Zimmern
zu verm. Näheres Bur/an 1 Tr.

Elisobethjtr. 28
usw., ein Laden, paff, zu jed. Ge ¬
schäft n. eine kleinere Wohn ¬
ung vom l. 1 . 04 zu vermieten.
Zu erfragen daselbst 1 Tr. (99

Labe« mit Mjnwig
zu jedem Geschäft pass. Hofstr. 2
vom 1. Oft. h 04 zu vermieten.

Sl.&toSStEtSViÄ
Thornerstr. 1, Ecke Kaiserstr.

Rinkauerstraße W
1 Laden mit Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarrengcsch. betr.
wurde, p. 1.10. zu verm. Daselbst
1 Wohn. v. 5 Z.. Loggia, Badez.
u. all. Zubch. v. 1.10 zu vermleien.

für

Innd und Zähne.
Dieses Mundwasser ist den neuesten

Forschungen der Wissenschaft ent ¬

sprechend zusammengestellt, hat sich

ganz hervorragend bewährt und wird
ärztlich empfohlen!

Preis pro Flasche M. 1.50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Fritz Schulz, Leipzig
210) Chemische Fabrik.

SchützedieFrau!
für jede Familie und Frau hoch ¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt

l >r. Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr. IdaClrossc,Drcsderi-10.

Pianoforte-
Fabrik L Herrmann & Co., Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in krenzs. Eismkonstr., höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei, mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M.monatl. ohne Anzahlung. Preisverzeichn, franco.

Gestüt Zechlau (Prflpr.) Bahnhof via Kouih
offeriert zum Kauf

LPaarstarkr,i>orn.,fchlfrfr.Wai!f«l>serbf'
10 tadellose Reitpferde ÄS

dabei 2 Damenpsirde und 3 Kommaiideurpierde. (213
Die Pferde sind eigener Aufzucht. Zahlnngsbediiig nach Vereinbarung.

IM
fei Allen, schmerzhaften Fussleiden

(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das KeU'sche Zlnrversat-Aeilmittet,
bestehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Breis kompletk Mk. 2.50) vorzüg-
kicd bewährt. Sckmerzen berfditoinben sofort Anerkennungsschreiben laufen fort ¬
während ein Das Universal-Heilmittel, prämiiert „nt 4 goldenen Medaillen, ist ächt
m»v allein zu beziehen durch die SeU'sche Apotheke, Gsterhofen (Niederta

Universal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

Hebst

etwas Herzhaftes, voll und
doch lieblich mtb angenehm
Mundendes, so iß (244

Tell-Chocolade,*)
die extra dem deutschen Ge ¬
schmack angepaßt ist. Preis
25 Pfg. die Tafel, 40,50,60,
75 und 100 Pfg. per Karton.

*) Fabrikante,l:Hartwig<LVogel,
Dresden, Bodenbach, Wien.

Mittwoch, den 25. Mai

falsches
ttnb tlialjitUtf

zu haben (585
Brauerei Feldschlöf?chcn

tt.VerkanfsstellcDnnzigersr 151,Hof.

I» diefrl Woche
Sr-httus!

Große Almer
Geldlotterie.

7770 Gewinne, darunter
H uptgewinne ä 75 000 M.,
40 OOO M, 25 000 M. usw.,

zusamme n 350 000 Mark.
Nur bor Geld.

Ziebung 28., 29., 30. Mai.
Lose L 3.30 Mark.

26 .Marie«dmz.
Aserdelottklie.

3384 Gewinne.
Hauptgewinne i.W. v. 9000Mk.

5000 Mk.,3500 Mk. usw.

Königoderzer
Aferdelotterie.

Hauptgewinne :9bespannte
Equipagen, 44 edle Oftpreust.

Pferde.
Lose k 1 Mark,

11 Stück für 10 Mk., für Porto
und Gewinnliste 30 Pfg. mehr,

empfiehlt und versendet

Uarchow,El8tliitfUI)
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Aifobelhß. i>? zwei Wohn.,
bod)part. u. I. Et., je 6 7 Zim.,
Badest, u reich! Znb., a. Wunsch m.

S allung. Nemiie, Burschst., z. vm.

VcrsehunzSh.^Vrsch'L°
Wohnungen, besteh, aus 6 Z.,
Balk., clektr. Licht, Kockgas, Bade-
stnbe, Bnrschcnst., Pferdest.u reich!.
Zubeh., von sofort oder 1.10. zu

nuteten. A. Twardowski.

$6orncrfti'.6l,2$t., 4£!i«;
Gas it. sämtl.Znb., v.1.1“. zu verm.

Hcrrschnstliche Wohnung
von 5 Zimmern und Zubehör per
1 . Oktober zu verm. B> sichtig, v.
1 1—1 vorm. Wollmartt 1.

Thornerstrnhk Nr. 53
Herrschaftl. Wohn. 1 Tr. 6 Z.,

Gart nniit. pp. sof., (71
Herrschaft!. Wohn. 2 Tr. 6 Z.,

Gartenant vv z. 1. io. z. v.

komstrahe Nr. 26
Wohnung, g:«
betend)tuno, Gaskocher, zu verm.

hrrrstiaftlilhe Wohnung
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu verm. Näheres
36) Bureau, Neuer Markt 11.

8«ise»slr.22Z^»LE.
nebst reich!. Znb. u. Balk z. verm.

Näheres Mittelstraße 26. (317

Anzigerstr.iikZLJnE
Ga rt, u. 1 Hofw. v. 1.10. z verm.

Eine Stube oe “

vermieten.
sogl. für 75 Mk. zu
Boieriraße 6.

Eine Bohng. non 2 Linde«
u reich!. Nebengel. zu vermieten.
Öiooiiftr. 4. Zn melden Portier.

l kl. Wohnung Posenersl. 21
von sof. od. 1. Juni zu vermieten.

Posenerstr. 5 gr. Ärbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Mehrere gut mrdl. Zinimer
m. sep. Eing zu verm. Löwestr. 3,
3Tr. rechts, vis-a-vis d.Hauptpest.

Zwei gut zusamm^nhäng. möbl.
Zimmer, ev. einz., vom I. Juni
zu verm. Mittelstr. 55, II r.

Hierzu eine Beilage.
ll $. voUasch. für den übrigen redaktionellen De« ». Kondisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen J. Iarchsrv. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und »erlag: «ruenattersch» KmhdvuckurO Ott» «runmaw i« Bromderg.



Wertelgs.
Oft-eutfche $>t?effe.

Bromberg, Mittwoch, 25. Mai 1904. JE 120.

Aus Stadt und Kaud.
Bromberg, 24. Mai.

nn Das diesjährige Königsschießen der Brom-
berger Schützengilde wurde gestern nachmittag im

Königssaale des neuen Schützenhauses in der

Thornerstraße eröffnet. Nachdem die Schützen in
dem mit Grün geschmückten Königssaale

^
Auf ¬

stellung genommen hatten, betraten die Würden ¬
träger des abgelaufenen Jahres unter Fanfaren ¬
klängen den Saal. Hierauf ergriff Ober ¬
bürgermeister Knobloch das Wort zu fol ¬
gender Ansprache: „Kameraden! Obwohl wir
nur in einem kleinen Kreise unser Fest begehen, so
richten sich doch unsere Augen am heutigen Tage
nach treuem alten Brauche auf die Person unseres
erhabenen kaiserlichen Herrn. Gottlob,
mit Gedanken der Freude und des Dankes gegen
die Vorsehung, die ihn uns bis zum heutigen Tage
erhalten hat. Zwischen dem vorigen und dem heu ¬
tigen Festtage liegen Augenblicke der Sorge um

das geliebte Haupt unseres Herrschers. Auf vieler
Lippen trat die bange Frage, ob das Leiden des
Kaisers nur vorübergehend sei oder ob es den Keim
jenes furchtbaren Leidens in sich targe, das die
Person seines hochverehrten Vaters in ein vor ¬

zeitiges Grab stürzte. Mit Freude und Dank wissen
wir heute, daß diese drohende Wolke an unserem
vaterländischen Himmel sich verzogen, sich ins
Nichts aufgelöst hat. Es steht fest, daß der Kaiser
so gesund ist wie je zuvor. Ich habe persönlich
in Berlin Gelegenheit gehabt, unparteiische Per ¬
sonen zu sprechen, die den Kaiser gesehen haben, und
es ist nur eine Stimme: er ist gesunder und
frischer denn je, und die Hoffnung, daß sein Leiden
nur ein vorübergehendes war, ist begründet ge ¬
wesen. Verehrte Kameraden! Es könnte wohl
schwer jemand ausdenken, was es für unser Vater ¬
land zu bedeuten hätte, wenn diese Sorge eine be ¬
gründete gewesen wäre. Meine Herren! Ein
Volk, welches Jahrzehnte lang den Frieden
genießt, ist leicht geneigt, den Wert dieses Gutes —

ich will nicht sagen zu vergessen — aber doch zu
unterschätzen. Vielleicht sind die Ereignisse, die
sich augenblicklich in der Geschichte abspielen, ge ¬
eignet, uns an den Wert dies es Gutes zu er-

innern. Die ostasiatischen Wirren, deren leise
Wellenschläge wir auch schon hier empfinden, die
heftigen Aufstände in unseren kolonialen
Gebieten, die von großer historischer Tragweite
sind, alles das sind Dinge, die uns vielleicht beit
Wert dieses Friedens und der Person, an welche
der Friede geknüpft ist, ins Gedächtnis zurückrufen.
Schon der große Goethe bezeichnete als die schönste
Frucht des siebenjährigen Krieges die lange Frie ¬
denszeit, die der große Friedrich der deutschen
Nation schenkte, in der sich die deutsche Literatur,
die Malerei und andere Künste ungehemmt ent ¬
wickeln konnten. Und wodurch erhält der Kaiser den
Frieden? Er ist den Regierungen aller Länder
bekannt als F r i e d e n s f ü r st, der es als seine
vornehmste Aufgabe ansieht, nicht nur seinem
Lande, sondern dem ganzen Erdteil den Frieden
zu erhalten, aber nicht den Frieden um jeden Preis,
vor allem nicht um den Preis der Ehre und des
Ansehens des deutschen Namens. Und in diesem
Bewußtsein, die Palme des Friedens in der einen
Hand, stützt er sich andererseits auf die scharfe Waffe
des deutschenHeeres und der Marine, die
schlagfertig und jederzeit verwendungsfähig zu er ¬

halten, er eifrig bemüht ist. Er rechnet bei diesem
seinem vornehmsten Werke auf die altbewährten
Tugenden des deutschen Landes und des preußischen
Volkes, dem Mannesmut, dem sich Zucht, Gehor ¬
sam, Königstreue und Vaterlandsliebe anreihen,
alles Grundsätze, die ein jeder sich ins Herz ge ¬
schrieben weiß. Wo also wäre mehr der Ort als
hier, in den Ruf einzustimmen: „Unser geliebter
Kaiser, er lebe hoch!“ — Brausend stimmte die Ver ¬
sammlung in das Kaiserhoch ein, worauf stehend
die Nationalhymne gesungen wurde. Alsdann
fand die Auslosung derjenigen Schützen statt, welche
die Schüsse für die Mitglieder des Kö ¬
niglichen Hauses abgeben sollen. Das Los
bestimmte den Kaufmann F e l d t dazu, die Schüsse
für den Kaiser abzugeben. Hierauf begann rm

Schießsaale das Schießen, bei dem Oberbürger ¬
meister Kn o blo ch die ersten drei Schüsse abgab.
— Im Schützen garten hatte sich inzwischen
ein ziemlich zahlreiches Publikum eingefunden, das
sich dort in den zahlreichen Buden verschiedenster
Art in der üblichen Weise belustigte. Das
Schießen wird heute fortgesetzt und heute abend
um 7 Uhr findet die Proklamation der Würden ¬
träger statt, deren Resultat wir morgen bekannt
geben werden.

* Die Sommertheater begannen ihre dies ¬
jährige Kampagne am Pfingstsonntag abend vor
vollen Häusern, und manch einer, den die so plötz ¬
lich eingetretene Nachmittagskühle und Abendkälte
am Sitzen im Freien hinderte, wird froh gewesen
sein, in den Hallen der Theater sich etwas wärmen
zu können. Beide Theater hatten für die Feier ¬
tage zum „bewährten Alten“ gegriffen und ihr
Publikum damit richtig taxiert. So eröffnete
P a tz e r mit Treptows Posse „Unsere Don Juans“
am Montag folgte dann „Die schöne Ungarin“.
Die „Don Juans“ ließen uns die Bekanntschaft mit
Herrn Martini-Basch, dem geschätzten ersten Komiker
des Vorjahres, und Herrn Lanius, dem früheren
Mtgliede unseres Stadttheaters, erneuern: beide
Darsteller waren in der Posse im besten Fahrwasser
und taten ihr Bestes für den Erfolg. Wesentlich
unterstützt wurden sie dabei von Frl. Margreiter, die
sich als ganz vorzügliche Soubrette für die Posse
erwies. Über die übrigen Herrschaften, unter denen
am Sonntag Herr Seidler und Frl. Lennek beson ¬
ders in Frage kamen, läßt sich selbstredend noch kein
Urteil fällen, und es muß sich erst zeigen, wie weit
zumal die Dame für erstes Fach in Frage kommt.
— Im Elysium, das am Sonntag mit „Gold ¬
fische“ eröffnete und gleich sein ganzes Lustspiel ¬

ensemble ins Treffen führte, war, wie wir hörten,
der Totaleindruck sehr günstig. Am Montag folgte
dort: sage und schreibe: „Charleys Tante“, die eng ¬
lische Zirkusburleske, die für ein besseres Theater
eigentlich jetzt abgetan sein müßte, wenn nicht —

das Publikum wäre, das sich für solche Stücke immer
noch nicht zu gut hält und sie bejubelt. Da steckt
doch wirklich im französischen Schwank, so wenig er

sonst als Muster gelten darf, tausendmal mehr
Esprit und Kunst. Es sei übrigens gern anerkannt,
daß die Regie des Herrn Oppel allerlei getan hatte,
um das Stück mit seinen plumpen Späßen einiger ¬
maßen durch glattes und, wo es anging, in eine ge ¬
wisse Höhe gesetztes Spiel genießbar zu machen.
Darum machten sich zumal die Damen Betke und
Kallweit und die Herren Lübeck und Berger ver ¬

dient. Herr Frey, der den Babberley spielte, ist ein
gewandter Komiker, den allerdings Rolle und
Kostüm zu Übertreibungen veranlaßten; die übrigen
Mitwirkenden taten ihre Schuldigkeit. Das Haus
war ausverkauft, das Publikum in bester Stimm ¬
ung, zumal auch die Pausen sich durch Kürze aus ¬

zeichneten. Bei Patzer sei allerdings die Regie
ersucht, auf Verkürzung der Pausen
mit Nachdruck hinzuwirken.

* Damen empfang bei der Kaiserin. Bei dem
Empfange der Delegierten des Vaterländischen
Frauenvereins durch die Kaiserin, der am Sonn ¬
abend vormittag in der Wandelhalle des Abgeord ¬
netenhauses erfolgte, waren, wie dem „Pos. Tage ¬
blatt“ aus Berlin geschrieben wird, aus der Pro ¬
vinz Posen u. a. anwesend: Frau Oberpräsident von

Waldow, Frau General der Infanterie von Stülp ¬
nagel, Frau Oberbürgermeister K n o b l o ch aus

Bromberg, Frau Kommerzienrat Levy aus

Jnowrazlaw, Frau Erste Bürgermeister Krause
aus Schneidemühl, Frau Forstmeister Heyn aus

Strelno, Frau Landrat Conze aus Mogilno, Frau
Landrat Freifrau von Plettenberg aus Kolmar.

* Der Posener Provinzialverein zur Fürsorge
für entlassene Strafgefangene und Korrigenden hielt
am 19. d. M. in Posen seine Monatssitzung ab.
Nach dem Verlesen des letzten Sitzungsprotokolls
machte der Vorsitzende geschäftliche Mitteilungen.
Die Minister des Innern und der Justiz haben dem
Provinzialverein zur unmittelbaren Fürsorge für
die Gefangenen eventuell zur Unterstützung von

Asylen, Arbeitsnachweisstellen, Schreibstuben usw.
weitere 300 Mark als Beihülfe überwiesen. Eine
weitere Inanspruchnahme von Staatszuschüssen,
wie solche durch den Oberpräsidenten unter bestimm ¬
ten Voraussetzungen in Aussicht gestellt sind, soll
vorläufig nicht erfolgen, well in letzter Zeit die vor ¬

handenen Mittel ausgereicht haben. Es lagen
sieben Fürsorgesachen vor: Einer Witwe wurden
durch den Vertrauensmann 30 Mark zur Ergänz ¬
ung ihres Hausrats übermittelt; zur Auswander ¬
ung nach Brasilien wurden für einen früheren Be ¬
amten, für den hier durchaus keine geeignet Be ¬
schäftigung gefunden werden konnte, 175 Mark Bei ¬
trag zu den Kosten bewilligt; ein Schützling hat
Stellung erhalten, der Antrag eines Schiffers
wurde für erledigt erachtet, da es demselben jetzt
nicht schwer fallen dürfte, Arbeit zu finden; einem
früheren Lehrer ist eine Geldbeihülfe in Aussicht ge ¬
stellt. Stellung wird noch gesucht für einen bis ¬
herigen Bureauvorsteher bei Rechtsanwälten und
Notaren, den früheren Lehrer und einen Privat ¬
schreiber; für den Lehrer sofort.

* „Haben die Stadtverordneten dem Magistrat
gegenüber ein Tadelsrecht?“ Die Hallischen Stadt-
vater hatten unlängst getadelt, daß ein Magistrats ¬
mitglied, der als Chariteedirektor nach Berlin be ¬
rufene Stadtrat Pütter, eigenmächtig einen von
beiden städtischen Behörden mit dem Stadtguts ¬
pächter abgeschlossenen Vertrag abgeändert hatte,
allerdings in der Absicht, der Stadt zu nützen. Ob ¬
wohl das Kollegium nicht einmal so weit ging, wie
von einem Mitglieds beantragt war, den Tadel zu
protokollieren, so fühlte sich doch der Magistrat ver ¬

letzt und erließ durch den Syndikus eine Denkschrift,
worin er nachzuweisen trachtete, daß den Stadtver ¬
ordneten kein Recht zustehe, ihn zu tadeln, weder
nach der Städteordnung, noch nach sonstigen Ge ¬
setzen. Die Stadtverordneten hätten lediglich ein
Kontrollrecht. Die Stadtverordnetenversammlung
überwies die Schrift ihrer jurisüschn Kommission
und diese erstattete nun in der letzten Stadtverord ¬
netenversammlung dahin Bericht, daß den Stadt ¬
verordneten sehr wohl ein Tadelsrecht zustehe, näm ¬
lich in materieller Beziehung. Die Stadtverord ¬
neten hätten zwar nicht das Recht, den Magistrat
als Person zu tadeln wie der Vorgesetzte den Unter ¬
gebenen, der Lehrer den Schüler tadelt, aber sie hät ¬
ten das Recht und die Pflicht sogar, das Verhalten
des Magistrats hinsichtlich der Gemeindebeschlüsse
zu überwachen, zu kritisieren und
zu tadeln.

* Neue Postagenturen. Am 1. Juni d. I. werden
im Bezirk der Oberpostdirektion Bromberg drei
neue Postagenturen eingerichtet, und zwar in dem
bisher zum Land'bestellbezirk des Postamts Linde
(Kreis 'Flatow) gehörigen Orte Pottlitz unter dev
Bezeichnung Pottlitz (Kreis Flatow), in dem bisher
zum Landbestellbezirk der Postagentur Zützer (Kreis
Dt.Krone) gehörigen Orte Prellwitz unter der Be ¬
zeichnung Prellwitz (Kreis Dt>Krone) und endlich
in dem zum Landbestellbezirk des Postamts
'Schneidemühl gehörigen Orte Motylewo unter der
Bezeichnung Motylewo (Bezirk Bromberg).

* Unfallmeldedienst. Bei allen Reichs-
Telegraphenansta'lten ist der Unfallmeldedienst ein ¬
gerichtet. Er ermöglicht die Aufgabe von Tele ¬
grammen zum Herbeirufen von Hilfe bei Plötzlichen
Erkrankungen, Feuers- und W a f f e r s-
gefahr oder bei sonstigen Unfällen aus einem
benachbarten, gleichfalls mit einer Reichs-
Telegraphenansta'lt versehenen Orte gegen Ent ¬
richtung der tarifmäßigen Gebühr zu jederZeit, ins ¬
besondere auch während der Nacht. An
Stelle der Unfallmeldungen in Form von Tele ¬
grammen können auch Unfallmeldegespräche ausge ¬

führt werden, wenn Lei den Telegraphenanstalten
öffentliche Fernsprechstellen bestehen. Da diese
namentlich für die Bewohner des flachen Landes
besonders segensreiche Einrichtung nicht allgemein
'bekannt zu sein scheint, sei hiermit erneut auf sie auf ¬
merksam gemacht.

* Postanstalt Hammerstein-Übungsplatz. Die

Postanstalt mit Telegraphenbetrieb auf Hammer ¬
stein-Übungsplatz wird als Zweigstelle des Post ¬
amts in Hammerstein vom 30. Mai ab für die
Dauer der militärischen Übungen wieder in Wirk ¬

samkeit treten.
* Der Nachmittagsdienst in den städtischen

Bureaus und Kassen beginnt während der Monate
Juni, Juli, August 1904 wie in den Vorjahren um

4 Uhr und endet abends um 7 Uhr.
§ Rakel, 23. Mai. (Verschiedenes.)

Gymnasialprofessor Dr. Tetzlaff von hier feierte
mit seiner Gemahlin am letzten Sonnabend das

Fest der Silberhochzeit in Rogasen. — Für die

nächste Schwurgerichtsperiode sind u. a. ausgelost:
Kaufmann O. Bauer, Konditoreibesitzer I. Fischer,
Mühlenbesitzer Th. Fischer von hier und Ritter ¬
gutsbesitzer Htto Gessert aus Suchary. — Am letz ¬
ten Sonnabend war ein bedeutungsvoller Tag in
der Geschichte des hiesigen Spar- und Vorschuß ¬
vereins: Die Grundsteinlegung für das neu zu er ¬

richtende Gebäude an der Ecke Posener- nud Po ¬
lizeistraße wurde vollzogen. — Gestern kamen int
Hauptgottesdienst der evangel. Kirche auch zwei
Sologesänge zum Vortrag. Fräulein M. B. von

hier sang nach der Predigt zuerst das „Halleluja!“
von Ferd. Hummel und dann zum Schluß der zwei ¬
ten Liturgie das „Vater Unser“ von C. Krebs. —

Der 16jährige Lehrling Franke von hier befand
sich gestern Nachmittag im Beisein von andern jun ¬
gen Leuten auf dem Schützenfestplatz, woselbst u. a.

auch Luftschaukeln aufgestellt waren. F. wollte
in eine leere Gondel einsteigen, kam aber der näch ¬
sten noch schwebenden Gondel zu nahe und wurde von

dieser dermaßen am Kopfe verletzt, daß ärztl. Hilfe
in Anspruch genommen werden mußte. Heute mor ¬

gen veranlaßte der Art seine Überführung nach
dem Krankenhause. — Heute nachmittag 3 Uhr
traten die ScWtzen vor dem hiesigen Rathaus zu ¬
sammen und marschierten, nachdem ihr Vorsitzender,
Bürgermeister Riedel, eine Ansprache gehalten, nach
dem Schützenhause, begleitet von einer nach Hun ¬
derten zählenden Menge. Auf diesem Wege wurde
gleichzeitig der Schützenkönig Dvechslermeister
Fechner abgeholt.

§ Wirsitz, 23. Mai. (Verschiedenes.)
Der Regierungs-Zivilanwärter Schirrmeister vom

hiesigen König!. Landratsamt ist zum Regierungs-
supernumerer ernannt und dem Lanbratsamt zu
Jnowrazlaw zur Beschäftigung überwiesen worden.
— Die städtische Schlachthausverwaltung hat eine
neue große Viehwage auf dem Schlachthofe aufstellen
lassen, die nicht nur dem Schlachthause dienen soll,
sondern von jedermann gegen Zahlung der Ge ¬
bühren benutzt wevden darf. — Der Bezirksausschuß
hat genehmigt, daß seitens der Stadt für das Etats ¬
jahr 1904 zur Deckung der Kommunalbed'ürfnisse
150 Prozent der Staatseinkommensteuer und 170

Prozent der Realsteuern einschließlich 80 Prozent
Kreiskommunalsteuern als Kommunaläbgäben er ¬

hoben werden. — Die hiesige Schützengilde feiert
ihr diesjähriges Schützenfest an den beiden Sonn ¬
tagen 29. Mai und 5. Juni auf dem sogenannten
Weinberge Hierselbst. Die Restauration hat der vor

kurzem hier zugezogene Drogist Gräbosch gepachtet.
B Mogilno, 23. Mai. (Genera I Ver ¬

sammlung. W a h l.) Der Kegelklub deutscher
Beamten hielt am vergangenen Sonnabend im
Hotel London seine Generalversammlung ab. In
den Vorstand wurden Bahnmeister Stubbe, Post-
äfststent Leppak und Steuereinnehmer Kohls ge ¬
wählt. — An Stelle des verstorbenen Rentiers
Kunze ist Rittergutsbesitzer Kabisch-Streben zum
Direktor der Brennereigenossenschaft Mogilno ge ¬
wählt worden.

P Wongrowitz, 23. Mai. (Kaltes
Wetter. P f i n g st f e st.) Das Pfingstwetter war

hier zwar sonnig aber doch kühl, besonders ernt

frühen Morgen, da zeigte sich sogar Reif. Man
fürchtet für die Saaten und für die Baumblüte,
die frischen Triebe der jungen Eichen zeigen Frost ¬
schaden. — Der erste Pfingstfeiertag gestaltete sich
in der hiesigen evangelischen Kirche besonders fest ¬
lich. Vom gemischten Kirchenchor wurden unter
Leitung des Seminarlehrers Schöne zwei Choräle
exakt vorgetragen und nach Schluß der Andacht
trug der Posaunenchor des hiesigen evangelischen
Jünglingsvereins, der sich unter der umsichtigen
Leitung des Pastors Treu gedeihlich weiter ent ¬
wickelt hat, einen Choral vor.

x Janowih, 23. Mai. (Schwere Sach ¬
beschädigung. K r e b s a n z u ch t.) Ruchlose
Hände haben auf der Strecke nach Herrnkirch in der
Nacht auf Sonnabend zwölf Isolatoren zerstört.
Der Täter konnte leider nicht ermittelt werden. —

Vor einigen Jahren herrschte in den umliegenden
Gewässern Krebspest in dem Maße, daß sämtliche
Krebse eingegangen waren. Infolge dessen erhielt
man Krebse nur selten und dann nur zu außerge ¬
wöhnlich hohen Preisen. Durch die ausdauernden
Bemühungen der Fischer und sonstigen Inter ¬
essenten ist es aber gelungen, die Seen und Flüsse
wieder mit Krebsen zu bevölkern.

1. Schöulanke, 23. Mai. (Unglücksfälle.)
Am 21. d. M. verunglückte auf dem hiesigen Bahn ¬
hof der Bahnarbeiter Dreuß, indem er nach vorn
aus einer fahrenden Draisine geschleudert wurde.
Er erlitt sehr gefährliche Verletzungen am Kopfe und
an einem Arm, so daß seine Überführung nach Posen
in ein Krankeichaus erfolgen mußte. — In der
Bunkschen Holzbearbeitungsfabrik verunglückte an

demselben Tage der 26 Jahre alte Arbeiter
Rach. Derselbe fiel mit den Händen auf die Schleif ¬
maschine, so daß ihm die Ballen an beiden Händen
fortgerissen wurden.

M. Obornik, 23. Mai. (Schadenfeuer.)
In der Nacht vom Sonnabend zum ersten Feiertag
entstand in einem großen Ziegeltrockenschuppen des

Ziegeleibesitzers Gmurowski Hierselbst Feuer. Das
Feuer wurde erst sehr spät, als der Schuppen schon
in Hellen Flammen stand, bemerkt. Dasselbe griff
auch infolge des herrschenden starken Windes so
schnell um sich, daß in kurzer Zeit sämtliche Trocken ¬
schuppen, ein Arbeiterwohnhaus, eine Schmiede und
der Ziegelbrennofen bis auf einige Mauern total
eingeäschert waren. Das Feuer soll auf drei Stellen
zugleich bemerkt worden sein, es liegt daher bös ¬
willige Brandstiftung vor. Die in dem
Wohnhause wohnhaft gewesenen Arbeiter konnten
nur ihr Leben retten, da sie erst aus dem Schlaf ge ¬
weckt werden mußten und außerdem von dem herr ¬
schenden Rauch betäubt waren. Die Ziegelei ist erst
im vorigen Jahre neu erbaut worden. Der Schaden
nur an Gebäuden beträgt über 40 000 Mark, der
an Inventar und Maschinen usw. wird ungefähr
20 000 Mark betragen. Zum Teil deckt Versicherung
den Schaden.

E Posen, 23. Mai. (P f i n g sts ch i e ß e n.)
Das diesjährige Pfingstschießen der Posener
Schützengilde lenkte die Aufmerksamkeit der
weitesten Kreise auf sich. Nach den vielen
nationalenReibereien war man 'auf den
heutigen Anfang des Schützenfestes mit Recht ge ¬
spannt. Die Erwartung wurde voMommen gerecht ¬
fertigt: das Schützenfest trug einen rein
deutschen Charakter. An dem Festzuge
um 4 Ühr beteiligten sich nur wenig polnische Mit ¬
glieder. Die in den Verein eingetretenen zahl ¬
reichen Beamten erschienen meist im Frack. Vom
alten Rathaus marschierte der stattliche Zug nach
dem Schützengarten auf dem Städtchen. Bei der
Eröffnungsfeier waren Königliche und
städtische Behörden vertreten, und zwar
für den kommandierenden General Generalleut ¬
nant Siemens, für den Oberpräsidenten Ober ¬
regierungsrat Machatius, für den Regierungspräsi ¬
denten Regierungsrat v. Schröder und für den Po ¬
lizeipräsidenten Assessor Winzer. Der Magistrat war

durch Oberbürgermeister Dr. Wilms und Stadtrat
Plankemann vertreten. Die Toaste auf den Kaiser,
die Kaiserin, den Kronprinzen, die Königlichen und
städtischen Behörden wurden im Gegensatz zu den
Vorjahren, in denen das polnische 'Element vor ¬

herrschte, nur in deutscher Sprache gehalten.
Bemerkenswert war die Ansprache des Oberbürger ¬
meisters Dr. Wilms, der unter Ausschaltung
der nationalen Verschiedenheiten das Streben nach
echtem Bürgersinn betonte und zum Frieden er ¬

mahnte. Bei der über 600 Mitglieder zählenden
Schützengilde dauert das Pfingstschießen die ganze
Woche. «

Schwarzenau, 20. Mai. (Eine große
Zigeunerbande,) die 15 Wagen und eine
große Menge Pferde mit sich führte, hat anfangs
dieser Woche unsere Stadt und Umgegend unsicher
gemacht. Am Dienstag abend hatten sie hinter hem
Gute Czerniejewo ihr Nachtlager aufgeschlagen. Da
sie aber die Bewohner zu sehr belästigten, so wurde
die ganze Karawane mit Hülfe eines' Gendarmen
in der Nacht bis hinter den Wald bei Breitenfelde
gebracht.

Kempen, 21. Mai. (Hoher Besu ch.)
Über den Aufenthalt des Prinzen und der Prin ¬
zessin Heinrich von Preußen im Jagdschloß
Frankpol (Kreis Kempen) berichtet die „Lokomo ¬
tive“ folgendes: Am 16. Mai kamen die königlichen
Hoheiten in Lenka an und wurden dort vom Land ¬
rat des Kempener Kreises, Geheimrat von Scheele,
empfangen. Am 17. Mai war Oberpräsident von
Waldow zur Tafel geladen. Gleich am ersten Tage
fuhr Prinz Heinrich mit dem Oberförster Behrens
auf die Rehbockpürsche. Am 18. Mai besuchte der
Prinz die unter seinem Patronat stehende, neu er ¬

baute katholische Kirche in Opatow, die er besonders
reichlich beschenkt hatte. — Am Freitag haben die
hohen Herrschaften ihre Besitzungen wieder ver ¬

lassen.
Hirschberg, 19. Mai. (Ein Hochgebore-

n e r.) Am Montag ist dem Meteorologen auf der
Koppe Herrn Schwarz einSohn geboren worden. Es
ist dies der e r st e Fall, daß ein Knabe auf der
Koppe geboren worden ist. Möge er sich in
der Höhenluft kräftig entwickeln.

Witteruiigsbericht z» Bromderg.
Beobach nngssfation : Thornernrake.

Tageskalender f ixt Mittwoch, den 25 Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 31 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 59 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 28 Minuten.
Nördliche Abweichung der ®omte 20° 55'. Mond zunehmend.
Mondaufgang gegen 1 '

4 4 Uhr nachmittags. Untergang vor
l l 3 Uhr nachts.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck au!
»Grad rednc.

in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius
||f Wind,

rich-
tung

ei
Monat Tag Stunde

5 23 mittags 1 Hin 761, 6 11,0 25 O 0
5 23 abends 9 Uhr 761, 2 7,8 40 O 0
5 24 früh 9 Uhr 763, 9 H,7 35 O 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ---- leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Teinveratnrmaximmn gestern 10,0 Grad Neaumur
— 12,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
3,7 Grad Neanmnr ----- 4,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Vorwiegend heiter, zeitweise leicht bewölkt,
tagsüber etwas wärmer.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen'Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga-
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Bureau für die
Provinz Posen in Posen, Viktoriastraße 11. (239
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Allgemeine
-entfche Lehreroersammlung.

i.
H F Königsberg u Pr., 23. Mai.

Die alle zwei Jahre stattfindende deutsche
Lchrewersammlung hat sich diesmal die Hauptstadt
der Provinz Ostpreußen als Tagungsort auser ¬
sehen. Es herrscht aus diesem Anlaß heute in
hiesiger Stadt ein reges Leben mnd Treiben. Mit
jedem Eisenbahnzuge treffen zahlreiche Lehrer und
Lehrerinnen ein. Trotz der etwas ungünstigen
geographischem Lage dürfte die Zahl der Teil ¬
nehmer weit über 4 0 0 0 erreichen; danach
wäre die Versammlung doppelt so starb besucht als
die vor vier Jahren in Köln abgehaltene, die nur
etwa 2000 Teilnehmer zählte. Selbst aus dem ent ¬
fernten Süddeutschland, insbesondere aus Bayern,
sind zahlreiche Delegierte von Lehrervereinen einge ¬
troffen. Sehr zahlreich ist Berlin vertreten. Im
Mfwage der städtischen Behörden Berlins sind
außerdem eingetroffen Stadtschulrat Dr. Gersten ¬
berg, Rektor Posner, Lehrer Höhne und Lehrerin
Fräulein Kujack. Es haben ferner Delegierte ent ¬
sendet die städtischen Behörden von Charlottenburg,
Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Ham ¬
burg; auch die Stadt Königsberg hat mehrere
Pädagogen zu der Versammlung entsandt. Heute
Vor- unld Nachmittag hat 'bereits eine Reihe
Sonder-Versammlungen stattgefunden.
Gegen abend flutete eine unabsehbare Menschen ¬
menge nach dem recht idyllisch belegenen Tier ¬
garten, woselbst in der aufs prächtigste mit
Kränzen und Fahnen geschmückten großen Festhalle
die Begrüßungsversammlung stattfand. Das um ¬

fangreiche Podium war in frisch duftenden grünen
Blätterschmuck vollständig eingehüllt. Inmitten
dieses Blättekschmucks erhob sich die Büste des
Kaisers. Der Saal war sehr bald in allen Teilen
dicht gefüllt. Der Gesangverein der Königsberger
Lehrerschaft empfing die Versammlung mit einem
prächtig vorgetragenen WiWommengruß. Alsdann
hieß der Vorsitzende des Ortsausschusses, Taub ¬
stummenlehrer Rudloff (Königsberg i. Pr.) alle
Anwesenden herzlich willkommen und gab insbe ¬
sondere seiner Freude Ausdruck, daß die Lehrer und
Lehrerinnen so überaus zahlreich aus allen Teilen
Deutschlands im fernen Osten des Vaterlandes er ¬

schienen seien. Hierauf 'wurden Lehrer Clausnitzer
(Berlin) zum ersten, bayerischer Landtagsabgeord-
neter Oberlehrer Schubert (Augsburg) zum zweiten
und Taubstummenlehrer Rudloff (Königsbergi.Pr.)
zum dritten Vorsitzenden gewählt. Danach wurde
die Tagesordnung festgestellt. Den Festvortrag
„Zum Gedächtnis Kants“ hält Professor Dr. Busse
(Königsberg i. Pr.). Alsdann werden sprechen
Oberlehrer Gutmann (München) über „Die allge ¬
meine Volksschule“, Seminaroberlehrer Muthesius
(Weimar) über „Universität und Volksschullehrer“,
und Rektor Juds (Ko'lberg) über „Die Schulauf ¬
sicht“. An die drei letzten Vorträge werden sich Be ¬
sprechungen knüpfen. Nachdem heute abend die
Tagesordnung festgestellt war, überbrachten die De ¬
legierten Grüße aus ihrer Heimat. Morgen
(Dienstag) weöden die Regierungs- und städtischen
Behörden Königsbergs, sowie der Rektor magnificua
der hiesigen Universität die Lehrerversammlung be ¬
grüßen. Eine sehr reichhaltig beschickte L e h r -

und 53er nm ittel--Ausstellung ist mit
der Lehrerverfammlung verbunden.

Kleine Militiineitung»
Personalverändernngen beim 2. Armeekorps.

Aus dem Heere scheiden am 16. Mai d. I. aus und
werden mit dem 17. Mai d. I. in der Schutztruppe
für Südwestafrika angestellt: von Plehwe, Leut ¬
nant im 1. Leibhusarenregiment Nr. 1, in der Sig ¬
nalabteilung, Fürbringer, Leutnant im Husaren ¬
regiment Fürst Blücher von Wahlstatt (Pommer-
sches) Nr. 5, in der Signalabteilung, Starck, Ober ¬
leutnant im 6. Pommerschen Infanterieregiment

Nr. 49, als Adjutant des Etappenkormnandos,
Wrzodek, Oberleutnarrt, kommandiert zur Dienst ¬
leistung beim Feuerwerkslaboratorium in Spandau,
im 2. Pommerschen Feldartillerieregiment Nr. 17,
in der Kolonnenabteilung, von Vollard-Bockelberg,
Leutnant im Ulanenregiment Prinz August von

Württemberg (Posensches) Nr. 10, in der Kolonnen ¬
abteilung, Jungels, Assistenzarzt im 3. Posenschen
Infanterieregiment Nr. 58, beim Lazarett, Dr.
Krause. Assistenzarzt im PommerMn Pionier ¬
bataillon Nr. 2, beim Lazarett, Strahler, Assistenz ¬
arzt im Füsllierregiment von Steinmetz (Westpreu ¬
ßisches) Nr. 37, beim Lazarett, von Diezelsky, Leut-
nant im 2. 53eibhusarenregiment Königin Viktoria
von Preußen Nr. 2, im 3. Bataillon 2. Feldregi ¬
ments, Axt, Leutnant im Infanterieregiment Graf
Schwerin (3. Pommersches) Nr. 14, im 3. Ba-
taillon 2. Feldregiments, Schönberg, Oberleutnant
im Feldartillerieregiment Nr. 72 Hochmeister, in
der 1. Feldbatterie, Dr. Otto, Stabs- und Ba ¬
taillonsarzt des 2. Bataillons Infanterieregiments
Herzog Karl von Mecklenburg-Strelitz (6. Ost-
preußisches) Nr. 43, als Bataillonsarzt des 3. Ba ¬
taillons 2. Feldregiments. Befördert: Lüder (Stet ¬
tin), Vizefeldwebel des Infanterieregiments Prinz
Moritz von Anhalt-Dessau (6. Pommersches) Nr.
42, zum Leutnant der Reserve, Vizefeldwebel Klen-
zahn (Posen) des 6. Pommerschen Infanterieregi ¬
ments Nr. .49, zum Leutnant der Reserve. Der
Abschied bewilligt: von der Wickerau Gr. von
Krockow, Rittmeister der Reserve des Kürassierregi ¬
ments Königin (Pommersches) Nr. 2. (Schlawe),
mit der Erlaubnis zum Tragen der Landwehr-
Armeeuniform. Kowalewsky, Zahlmeister vom
8. Bataillon 6. Pommerschen Infanterieregiments
Nr. 19, zum 1. Mai 1904 zum 1. Armeekorps
versetzt.

Säete (Fhmtiit
— Das große Los der preußischen Klassen ¬

lotterie im Betrage von 500 000 Mark, das, wie
wir meldeten, mit der Nummer 6836 gezogen
wurde, ist mit seinen sämtlichen Anteilen in die
KollÄte des Majors Köhn v. Jaski nach Königs ¬
berg i. Pr. gefallen. An dem Lose sind durch ¬
weg sogenannte kleine Leute, unter anderen
zwei Friseure, ein Handlungsgehilfe und ein Hand ¬
werker beteiligt, denen die hübsche Pfingstfreude
Wohl zu gönnen ist. Im übrigen ist die Glücks-
nummer zum letzten Male in Königsberg gespielt
worden, da sie nach dem neuen Verteilungsplane für
die nächste Lotterie nach Berlin abgegeben werden
soll. — Wie seltsam aber mitunter die Glücksgöttin
verfährt, zeigt wiederum, so erzählt das „Berl.
Tagebl.“, der folgende Fall: Der Zahlmeister ¬
aspirant, Mzefeldwebel Müller vom Bezirkskom-
mando in Mainz wurde vor einiger Zeit vom
Kriegsgericht in Darmstadt wegen Unterschlagung
amtlicher Gelder in Höhe von etwa 3000 Mark zu
mehrjähriger Gefängnisstrafe, Degradation und
Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten ¬
standes verurteilt. Müller hatte viel Geld ver ¬
praßt, welches er den ihm anvertrauten Kassen
entnahm, während er ferne Unterschleife durch raf ¬
finierte Buchfälschungen zu verdecken wußte. Als
sich das Netz immer enger und enger um ihn m
schließen begann, kaufte er sich ein Lötterielos, auf
das er mit der Zähigkeit des Verzweifelten seine
ganze Hoffnung setzte, obgleich er bereits in meh ¬
reren Klassen durchgefallen war. Dann ereilte ihn
sein Geschick; die Unterschlagungen wurden bei einer
Revision entdeckt und Müller kam in Untersuchungs ¬
haft. Zwei Bekannte von ihm übernahmen das
Los und spielten es auf eigene Rechnung weiter.
Nur wenige Tage nach der Verurteilung Müllers
war neuerdings Ziehung und das Los Wurde.mit
einem Gewinn von 10 000 Mark gezogen.

0 K „Ohm Krüger“ ztt Hause. Eine inter ¬
essante Schilderung eines Interviews mit dem Ex-
präsidenten Paul Krüger gibt Moscheles in der
letzten Nummer der Zeitschrift „Concord“. Das

Gespräch fand in Krügers Villa in Mentone statt.
Es ist nicht leicht, sich Krüger zu nähern, denn er

hat es für nötig befunden, sich gegen neugierige und
indiskrete Besucher zu schützen. Der Besucher fand
ihn, wie er gerade in einer dicken holländischen Bibel
blätterte, die auf einem 'Kirchenpult aus Messing
lag. „Er saß da wie ein gefangener Löwe, derbes
müde geworden ist, gegen big Schranken zu schlagen.
Er sieht nicht mürrisch aus und ist nicht bäuerisch
in seinem Benehmen, wie er so oft dargestellt wor ¬
den ist; er ist glattrasiert und ordentlich m seinem
Anzug. Ich zeigte ihm einige Zeilen, die General
Gotha mir geschrieben hatte, und die so endeten:
„Die Sonne der Freiheit ist jetzt verdunkelt, aber
nicht erloschen.“ Dieser hoffnungsvolle Ausblick in
die Zukunft gefiel ihm augenscheinlich, und er teilte
diese Meinung. „Die Wege der Vorsehung sind un ¬

ergründlich,“ sagte er. „Wir müssen unseren
Glauben auf die Vorsehung setzen.“ Diese Emp ¬
findung drückte er wiederholt aus. Ich wollte, daß
er mir eine Sitzung gewährte; ich hätte den aus ¬
drucksvollen Kopf in einer Stunde malen können,
über es war keinerlei Aussicht, ihn dazu zu bewegen.
Frühere Erfahrungen haben ihm dies augenschein ¬
lich verleidet, ganz besonders die realistische Dar ¬
stellung einer berühmten holländischen Künstlerin.
Als ich ihn verließ, nahm er meine Hände in die
seinen, die eiskalt waren, und hielt sie umschlossen,
während er feierlich sagte: „Ich danke Ihnen herz ¬
lich für die Sympathie und das Interesse, das Sre
für mich und unsere Sache gezeigt haben. Wir
dürfen nicht vergessen, daß Gott über alles herrscht,
und ich hoffe, er wird Sie in allen Ihren Gedanken
und Taten leiten, damit Sie Kraft haben, Ihre
Arbeit für die Sache der Gerechtigkeit fortzusetzen.“

0 H Eine seltsame Prophezeiung. Wird sich
der Zar persönlich nach dem Kriegsschauplatz be ¬
geben? Dies ist, wie der „Gaulois“ schreibt, die
Frage, die die Russen gegenwärtig in Aufregung
versetzt. Man erinnert dabei an eine merkwürdige
Weissagung des russischen Mönches Pater Seraphin
aus 'der Wüste Sarow, dessen Asche im vergangenen
Jahre in einer eigens dazu errichteten Kirche mit
großem Pomp beigesetzt wurde. Der Prophet soll
gesagt haben: „In dem Jahre, das der Besetzung
meiner Asche in einer Kirche folgt, wird ein furcht ¬
barer Krieg über Rußland hereinbrechen und großes
Unglück zur Folge hüben. Der Zar wird selbst in
den Krieg ziehen, ich werde mit ihm gehen und wir
werden das „Schachbrett Englands“ zerreißen.“
Der letzte Ausdruck wird nun so erklärt: Das
„Schachbrett Englands“ ist Japan, das nach der
Annahme der Russen den geheimen Plänen Eng ¬
lands dient. In jedem Falle hätte sich der erste
Teil der Prophezeiung, wenn sie wirklich so ge ¬
macht sein sollte, bereits bewahrheitet ...

— Der „Radiumtanz“. Aus London wird be ¬
richtet: Ein gespenstisch wirkendes
Schaustück, das aber eine höchst modern-wissen ¬
schaftliche Grundlage hat, ein „Radiumtanz“, wurde
in den letzten Tagen im Londoner Alhambratheater
vorgeführt. Der Veranstalter ist ein Mr. L. D.
Gardner aus Amerika. Mit Hülfe eines Präpa ¬
rats, in dem Radium die Hauptrolle spielt, kann
Gardner die Gestalten seiner Tänzer leuchtend
machen. Das große Theater wurde völlig verdun ¬
kelt. Man sah nur den Taktstock des Dirigenten,
der ebenso mit dem Präparat überzogen war. Dann
erschienen auf der Bühne zehn gespenstige Gestalten,
von denen ein hellblaues, phosphoreszierendes Licht
ausging. Es waren fünf Pierrots und fünf
Pierretten. Me Gesichter der Tänzer waren nicht
sichtbar; man sah nur fünf zuckerhutförmige Hüte,
und fünf bewegliche Körper schimmerten geisterhaft
durch das Dunkel; fünf Springseile drehten sich wie
feurige Schlangen. Die Pierretten trugen glitzernde
Kronen, fliegende Bänder mit Pompons und strah ¬
lende Schuhe. Es machte einen seltsamen Eindruck,
wenn die Figuren blitzartig über die Bühne dahin ¬
glitten. Die neue Sensation wurde denn auch vom
Publikum entsprechend gewürdigt.

— Ein kostspieliges Vergnügen sind die Anto-
mobilwettfahrten, wie sie jetzt wieder um den

Gordon-Bennett-Pokal veranstaltet werden. Der
Direktor einer der ersten französischen Motorwagen,
fabrikanten hat kürzlich erklärt, er hoffe, daß die
jetzige Wettfahrt die letzte sein wird. Abgesehen
von den Ausgaben müßten sie 50 oder 60 ihrer
besten Leute fortschicken, die für die Wagen unter«
Wegs zu sorgen hätten. Die Unglücksfälle während
der Fahrt Paris-Madrid hätten außerdem bewirkt,
daß die Wettfahrt der Industrie mehr Schaden als
Nutzen brachte, da Leute, die kaufen wollten, durch
die anscheinende Gefährlichkeit des Sports abge ¬
schreckt wurden. Die Industrie brauchte solche Schau ¬
stellungen nicht mehr. Die Kosten der Probefahrten,
die zur Auswahl der französischen Wettbewerber
um den Gordon-Bennett-Cup in dem Ardennen ¬
bezirk stattfinden, stellen sich nach der Schätzung
eines Sachverständigen wie folgt: Dreißig Renn ¬
wagen, die besonders für die Wettfahrt gebaut, für
andere Zwecke ganz unbrauchbar und deshalb nach ¬
her ganz unverkäuflich find, je 40 000 Mark, zusam ¬
men 1 200 000 Mark; Aufwendungen für Bewach ¬
ung der Wege 120 000 Mark, Ausgaben und Ver ¬
sicherung gegen Unfälle, 8000 Mark für jede der
zehn Firmen, zusammen 80 000 Mark. Allein die
französischen Firmen hatten danach für ihre Probe ¬
fahrten nicht weniger als 1 400 000 Mark auszu ¬
bringen.

C. K. Verdi und sein Verleger. Eine hübsche
Verdi-Anekdote erzählt der „Gaulois“ an ¬

läßlich einer Aufführung, die die Pariser Oper zum
Besten des Verdi-Denkmals in Mailand vercmstal-
tet. Nach der Erstaufführung des „Nebukadnezaer“,
in Mailand, durch die Verdis Ruhm begründet
wurde, begab sich der Künstler in sein äußerst be ¬
scheidenes Stübchen, dessen ganze Einrichtung aus
einem Bett und einem Tisch bestand; seine junge
Frau war in dieser armseligen Wohnung einige
Monate zuvor buchstäblich denEntbehrungen, die das
junge Paar zu erdulden hatte, erlegen. Am näch ¬
sten Morgen wurde Verdi in aller Frühe durch
Klopfen an der Tür geweckt. Verschlafen richtete
er sich auf und erkannte in dem frühen Besucher den
berühmten Mailänder Verleger Merelli, der seinen
Kollegen zuvorkommen wollte und deshalb zu so
ungewöhnlicher Stunde zu dem jungen Komponisten
gekommen war. Er hoffte, den Musiker leicht für
sich zu gewinnen und fädelte die Unterhandlungen
mit feinster Mplomatie ein. „Wieviel wollen Sie
also für Ihre Oper haben?“ fragte er schließlich.
„30 000 Francs!“ Merelli fiel aus allen Himmeln
und wiederholte mit tonloser Stimme seine Frage
„Ich sagte Ihnen bereits 30 000 Francs, — aber
nur, weil Sie um 5 Uhr aufgestanden sind, um zu
mir zu kommen. Bis heute abend wird die Summe
auf 50 000 Francs steigen!“ Schließlich gab der
Verleger, der immer noch ein gutes Geschäft machte,
nach; aber infolge des Schrecks bekam er die Gelb-
sucht und mußte zwei Monate lang das Bett hüten.

Apollinaris
KOHLENSAURES MINERALWASSER ,

„EIN WEIT TAFELßETRlNK“
(Kölnische Zeitung, J ten Okt., jgoj).

Jährliche Füllungen:
30 OOO OOO Flaschen und Krüge*

(Nachdruck verboten.)

ri, Die Sünde.
Von Leonard Merrick.

„Das wäre sehr undankbar von Dir, um so
mehr, als Du weißt, daß es zu nichts führen kann;
ich würde Dir das sehr übelnehmen.“

„Ich würde es mir selbst übelnehmen“, rief er

lachend aus, „meine Verhältnisse würden mich
schwerlich dazu berechtigen, um Helen zu werben.“

„Kaum“, antwortete'sie, ebenfalls lächelnd,
„Du siehst das als ein Mann von Welt natürlich
ein; Du bist ja ein sehr lieber Mensch, aber kein
Heiratskandidat.“

Bobbie gab alles in der heitersten Stimmung
von der Welt zu. Seine Angelegenheit hatte eine
vielversprechende Wendung genommen; es tat ihm
schon leid, daß er nicht dreihundert Pfund verlangt
hatte.

„Aber Helen könnte Deine Aufmerksamkeiten
ernst nehmen, und andere fassen die Sache am Ende
dann auch falsch auf. Lady Savile hat mir zu ver ¬
stehen gegeben, daß sie Euch für ein Brautpaar hält.
So etwas schreckt ernste Bewerber leicht ab, und es
wäre doch gar nicht schön von Dir, Bobbie, wenn Du
dem Glücke Deiner Kousine im Wege stündest, noch
dazu in einer Zeit, wo ich Dir gern zu Hülfe kommen
will.“

Seymour atmete schwer auf, bevor er ant ¬
wortete.

„Liebe Tante“, sagte er, „das täte mir unge ¬
heuer leid. Ich reise heute ab, und es wird wohl
einige Zeit dauern, bis ich Euch wiedersehe, denn
zu Weihnachten wird es mir leider nicht möglich sein,
nach Whichcote zu kommen.“

„Wirklich?“ fragte Lady Wrensfordsley, „Du
kommst zu Weihnachten nicht? Na, Du wirst es
wohl anderswo unterhaltender haben. Wie spät
ist es denn? Du willst noch heute nach London
zurück? Dann ist es wohl besser, daß ich Dir den
Scheck gleich gebe.“

Sie ergriff die Feder und fügte hinzu: „Du
könntest Helen vielleicht — hm — zu verstehen
geben, daß Du Dir nichts Ernstes gedacht hast —

Da Mr Euch monatelang nicht sehen werdet, wäre

es besser, ihr begreiflich zu machen, daß sie, wenn
Du von ihr Abschied nimmst —“

„Gewiß,“ antwortete Seymour, und nahm
den Scheck in Empfang. „Ich finde keine Worte,
um —“

„Gib Dir keine Mühe, sie zu suchen, Bobbie,
ich will nicht, daß Du mir dankst. Schau nur zu,
daß Du nicht wieder in eine so mißliche Lage
gerätst!“

Zweihundertfünfzig Pfund waren viel Geld,
aber sie hatte selten einen Scheck mit so großer
Befriedigung ausgestellt, wie diesen.

Elftes Kapitel.
Ms Seymour beim Lunch erwähnte, daß er

die Weihnachten nicht in Whichcote zubringen
würde, fühlte sich Helen durch die Gleichgültigkeit,
mit der er es ankündigte, tief verletzt. Sie hatten
in der letzten Zeit öfter von Weihnachten gesprochen,
Pläne gemacht, auch an die Aufführung eines
Theaterstückes gedacht, und er hatte seine Mit ¬
wirkung angeboten. Sie fragte sich im Stillen- wie
er nur all das hatte vergessen können; dann erstkam ihr der Gedanke, daß er verbannt worden sei,
und sie war sehr entrüstet darüber.

Ms er mit dem jungen Mädchen allein war,
hoffte er, daß Helen ihn nun fragen würde. Da sie
es aber nicht tat, lag es ihm ob, das Thema aufs
Tapet zu bringen. Er suchte nach einem glücklichen
Gedanken, während er mit dem Fuß nach der
Kohls im Kamin stieß. —

„Sehr ärgerlich, daß ich Weihnachten nicht
hrer fein kann,“ begann er, „nicht, Helen?“

„Ja, es ist schade,“ antwortete sie.
Sie war offenbar fest entschlossen, ihn nicht

zu fragen, warum er seinen Entschluß so plötzlich
geändert hatte, und ihre Zurückhaltung erschwerte
ihm seine Aufgabe noch. Doch schon im nächsten
Augenblick machte er sich das zu nutze.

„Sei doch nicht so hochmütig, Helen! Ich
hätte Mr's ja zuerst gesagt, aber Du warst den
ganzen Vormittag nicht zu sehen. Du könntest
wirklich sagen, daß es Dir leid tut. “

Sie lächelte zu ihm hinüber.
„Ich war ein wenig gekränkt,“ gab sie zu,

„aber das ist nun vorüber, und wir wollen nicht
miteinander streiten, gerade bevor Du abreisest.
Wenn Du nicht kommen kannst, so kannst Du eben
nicht!“

„Vielleicht ist es besser, daß ich nicht kann,“
murmelte er.

Er sagte es, als wenn er einer augenblicklichen
Eingebung folgte, aber ihre Gedanken flogen sofort
wieder zu ihrer Mutter. Sie hatte ihm also eine
Predigt gehalten, ihm gesagt, daß seine Gegenwart
störend fei!

„Wie?“ fragte sie, „warum ist es besser?“
Wenn er ihr antwortete: „Weil ich Dich lieb

habe und Deine Mutter mich daran erinnert hat,
daß ich ein armer Teufel bin,“ dann wollte sie ihm
ihr ganzes Herz schenken.

„Ach,“ sagte er. „Deinetwegen. Die Leute
werden noch denken, daß ich in Dich verliebt 6m,
wenn ich so oft bei Euch stecke. Und wahr ists doch,
Helen, daß wir sehr miteinander kokettiert haben!“

Die Antwort bestärkte sie in ihrem Argwohn,
aber der Ton, in dem er es sagte, war die grau ¬
samste Geringschätzung, die sie je hatte erdulden
müssen. Es sprach nicht die geringste Entsagung
daraus — wenn er einen Wink erhalten hatte, dann
— sie täuschte sich nicht — war er herzlich damit
einverstanden. Es wurde ihr ganz kalt vor Angst,
daß er vielleicht ihre Schwäche für ihn entdeckt
hatte und ihr den Text lesen wollte — gern hätte sie
zehn Jahre ihres Lebens gegeben, wenn sie ihm
sofort hätte den Beweis erbringen können, daß kern
Grund dazu vorhanden war.

Sie bezwang sich und heftete ihre Augen be ¬
lustigt auf sein Gesicht.

„Ich habe es wirklich nicht gewußt,“ sagte sie;
„wir haben also sehr miteinander kokettiert? Ach,
Bobbie, wie charakterlos von Mr! Welcher Gefahr
habe ich mich ausgesetzt — wenn ich nur eine Ahn ¬
ung davon gehabt hätte!“

Seymour sah ein wenig unbehaglich drein.
„Du weißt ganz gut, daß es nicht so gemein!

war,“ erwiderte er errötend, „ich habe mir nur ge ¬
dacht, daß die Leute am Ende glauben könnten, daß
etwas an der Sache sei. Ich bin kein so eingebilde ¬
ter Narr, mir einzureden. .

Sie wollte nichts weiter davon hören und schnitt
ihm lachend das Wort ab. Wußte er? Das war
die Frage, die sie sich so sehr oft vorlegte. Der Ge«
danke, daß sie, an der die Herren nie etwas anderes
als Unnahbarkeit auszusetzen hatten, wie ein Schul ¬
mädchen vor ihm stand und tragen ihrer Sentimen ¬
talität vM ikm sureMgewOM wurde.war ihr

furchtbar. Zehn Jahre ihres 53ebens? Wenn er

ihr jetzt das Geständnis machte, daß er sie liebe, so
hätte sie dem Himmel dafür gedankt, und ihre Ant ¬
wort wäre „Nein“ gewesen.

Sie krümmte sich, vor Scham, nachdem er sich
entfernt hatte. Sie lehnte sich an den Kamin, den
Kopf in die Hand gestützt; Tränen des Zornes traten
ihr in die Augen und rieselten langsam die Wangen
herab, und immer wieder hatte sie nur den einen
Wunsch, er möchte um ihre Hand anhalten, damit
sie ihm beweisen könne, daß sie ihn nicht ließe;
nur so konnte sie ihre Selbstachtung wieder er ¬

langen.
So fand Maurice sie zehn Minuten spater.

Sie machte eine tapfere Anstrengung, aber ihre
Augen warm naß, und er liebte sie zu sehr, um es.
nicht sofort zu bemerken.

„Ich habe Sie erschreckt“, stammelte er, „der-
zeihen Sie mir!“

„Ich hab Sie nicht kommen gehört. Ich habe
Kopfschmerzen.“

„Ich kann es nicht ertragen, Sie leiden zu
sehen“, sagte Maurice; er hatte nie zuvor aus eige ¬
nem Antriebe so zu Helen gesprochen. „Kann ich
etwas für Sie tun? Sagen Sre — ich würde alles
tun, um Ihnen einen Schmerz zu ersparen.“

Sie blickte lächelnd zu ihm empor.
„Ach nein, es ist nichts, Sie sind sehr gütig.

Sehen Sie nicht so besorgt aus, Sie wissen doch, wir
Frauen machen von einer Kleinigkeit viel Auf ¬
hebens.“

Sie wendete sich zum Gehen.
„Helen! Ach, Helen!“ rief er aus.
„Mr. Jardine?“
„Jawohl, Helen — Helen!“ Er empfand ein

sehnsüchtiges Verlangen, sie in seine Arme zu schlie ¬
ßen, und dachte an nichts anderes als an seine
Liebe und ihre Betrübtheit. „Ich habe danach ge ¬
hungert, Sie Helen nennen zu dürfen! Ach, Ge ¬
liebte, ich liebe Dich! Dich weinen zu sehen! Ich
wußte nicht, daß Du weinen kannst Du und
weinen! -— Du bist mir stets so unerreichbar erschie ¬
nen — und jetzt haben mich Deine Tränen in einer
Sekunde Dir näher gebracht als all die Monate.
Ich liebe Mch, Helen, ich liebe Dich!“

Sie stand blaß und nachdenklich da, und er zit ¬
terte» als sie Mviea. ffSorflrtntgft



Kmrft und PMfenfchast.
Die Wirkungen der Dunkelheit. Mer die

Wirkung der Dunkelheit auf die
Tiere hat der französische Forscher Armand Vir6
kürzlich sehr interessante Versuche in dem biologi ¬
schen Laboratorium der Katakomben unter dem
Jardin des Plantes in Paris angestellt. Dieses
Laboratorium besteht aus zwei Teilen. In dem
unterirdischen, der in den Katakomben selbst liegt,
hält man gewisse Tierarten ständig in der Dunkel ¬
heit; in dem anderen Teil dagegen, der im Freien
liegt, wohnen in einem Aquarium die unterirdischen
Tiere, damit man an ihnen studieren kann, wie sie
sich im Licht verhalten, nachdem sie in derDunkelheit
gelebt haben. Es handelt sich besonders um

Krustentiere, froschartige Tiere und verschiedene
Fischarten. Bei den Schaltieren hat man, wie „La
Revue“ berichtet, in der Dunkelheit folgende Ver ¬
änderungen wahrgenommen: Im grauen Farb ¬
stoff traten Flecken auf, deren Umfang allmählich
zunimmt, bis die Farbe ganz verschwindet. Das
Auge bleibt anfangs normal, aber nach einem Jahr
macht sich eine leichte Veränderung der äußeren
Teile bemerkbar, trotzdem sich bei der Sezierung
weder eine Veränderung der Netzhaut noch des Seh ¬
nervs ergab. An den Geruchs-, Gefühls- und Ge-
fchmacksorganen wurden hingegen nach Verlauf
weniger Monate krankhafte Erweiterungen festge ¬
stellt. Sie wachsen nach und nach bis zum Drei ¬
fachen ihrer natürlichein Größen. Trotzdem das
Auge nutzlos geworden ist, erhält es sich bei vielen
Tieren noch eine beträchtliche Zeit. Die Organe, die
das Gesicht infolge der Untätigkeit des Auges er ¬

setzen, entwickeln sich natürlich im Verhältnis zu
ihrer erhöhten Arbeitsleistung. An dem von Vir6
beobachteten Fisch zeigte sich ein eigentümliches
Phänomen. Nach einem fünfjährigen Aufenthalt
im Dunkeln hatten sich die Augen eines Aales um

das Doppelte vergrößert. Diese Behauptung scheint
im Widerspruch zu den Beobachtungen bei den Schal-
tieren zu stehen. Es ist jedoch zu bemerken, daß
sich das Sehnervensystem dtoaS zurückgebildet hat,
was anzeigt, daß die Hypertrophie des äußeren Or ¬
gans dann einer Atrophie Platz machen wird. Eine
ähnliche Beobachtung machte Eudes-Deslongchamps
im Jahre 1831 an einem auf dem Grunde eines
Teiches gefangenen Aal. Noch eine andere inter ¬
essante Beobachtung wurde im Laboratorium ge ¬
macht, daß die anhaltende Dunk/lheit die Länge des
Fisches beeinträchtigt. Diese Veränderung wurde
am Goldkarpfen wahrgenommen. Sechs brachte
man in die Katakomben und sechs andere in ein dem
Lichte ausgesetztes Aquarium. Alle' wurden auf
gleiche Weise ernährt. Nach zwei Jahren ergab
es sich nicht nur, daß die sechs im Dunkeln gehalte ¬
nen anstelle der ursprünglichen roten eine Helle rosa
Farbe angenommen, sondern auch, daß sie um die
Hälfte kleiner geworden waren, Mährend die ande ¬
ren die ursprüngliche Größe und die lebhafte Farbe
behalten hatten. Vir6 hat die Absicht, dieselben

'Versuche mit Säugetieren anzustellen. Das unter ¬
irdische Laboratorium müßte zu diesem Zweck aller ¬
dings mit guten Ventilationen zur Erlangung der
nötigen frischen Luft versehen werden.

Persönliche Züge von Lenbach erzählt Franz
Wolter aus seinen eigenen Erinnerungen in einen:
längeren Aufsatz, den er dem neuesten Heft der
„Kunst für Alle“ (München) veröffentlicht. Be ¬
sonders ausführlich spricht er von dem Verhältnis

f LenbaHs zu seinen berühmten Modellen. Lenbach
haßte bekanntlich jedes Beiwerk; am liebsten hätte
er nichts anderes malen wollen als nur den Kopf
und in diesem vor allem die wichtigsten Organe, die
Augen und den Mund. „Denken Sie sich, ich sollte
den Fürsten X. malen,“ sagte Lenbach einmal zu
Wolter, „der kommt ins Atelier in einem weiß ¬
grauen Reisekostüm, einfach scheußlich. Nein, das
konnte ich nicht. Auch den Kaiser hätte ich malen
sollen, mit der Krone auf dem Haupte und im Her ¬
melin, dreimal habe ich die Anfrage deswegen be ¬
kommen, ich habe aber abgelehnt — ich weiß, das
war grob.“

Landwirt sch , st.
Berlin, 20. Mai. Saaten st and in

Preußen um die M i t t e des Monats Mai (1 -----

sehr gut, 2 ----- gut, 3 ----- mittel, 4 = gering):
Mai 1904 Mai 1903 Mai 1902

Winterweizen 2,4 3,1 2,5
Sommerweizen 2,5 2,5 2,7
Winterspelz 2,3 2,4 2,3
Winterroggen 2,5 2,9 2,8
Sommerroggen \ 2,7 2,7 3,0
Sommergerste 2,5 2,5 2,9
Hafer 2,5 2,5 2,9
Kartoffeln 2,8 3,0 2,9
Klee 2,5 2,4 2,9
Luzerne 2,6 2,7 2,9
Wiesen 2,6 2,4 3,2

In den Bemerkungen der Statistischen Kor ¬
respondenz zum Saatenstand in Preußen Mitte Mai
heißt es, obgleich die Nachtfröste wohl keinen Scha ¬
den verursacht hätten, so habe doch die ungünstige
Witterung in manchen Gegenden eine gedeihliche
Weiterentwickelung der Winterhalmfrüchte und teils
auch der Futtergewächse noch nicht zugelassen. Früh
eingesäete Sommerhalmfrüchte würden hier und da
gelb und spitz; auch begännen sie zu faulen. In
den meisten Berichten werde über starke Verunkraut ¬
ung durch Hederich geklagt. An tierischen Schäd ¬
lingen seien in allen Landesteilen Drahtwürmer,
in manchen Gegenden auch Maden und Schnecken,
weniger Mäuse aufgetreten. Seien die Answin-
terungen einesteils infolge der vielen Feuchtigkeit,
dann aber mit Nachhülfe von Kunstdünger und
weiter durch Eindrillen von Sommerfrucht ausge ¬
heilt worden, so würden andererseits, nach der
Meinung einer kleinen Anzahl von Vertrauens ¬
männern, hier und da doch allzu lückige Kleeschläge
noch umgepflügt werden müssen. Der Stand der
Winterfrüchte entspreche jetzt zwar noch nicht den
nach der günstigen Durchwinterung gehegten Er ¬
wartungen, sei im allgemeinen aber doch befriedi ¬
gend. Bei den Futterpflanzen, besonders bei dem
Klee und den Wiesen, zeige sich ein größerer Fort ¬
schritt als bei den Halmfrüchten. Infolge der un ¬

günstigen Witterung habe die Bestellung zur Som ¬
mereinsaat vielerorten noch nicht zu Ende geführt
werden können. Aus mehreren Landesteilen, be ¬
sonders den westlichen, werde über gute Aussichten
auf die Obsternte berichtet.

Anmeldungen beim Standesamts der Stadt Bromberg
vom 14. bis 17. Mai 1904.

Aufgebote: Arbeiter Friedrich Krause, Witwe
Michalina Lorenz geb. Gorska, beide hier. Zahntechniker
Richard Friese, Erfurt. Marg. Baudisch hier. Schrift ¬
setzer Paul Schmechel, Marie Thomas, beide hier.
Trschlergeselle Johann Stachowicz, Wanda (Seit, beide
hier.

hier. Königlicher Landmesser
Walter Schuch, Posen, Hedwig Gotting, hier. Schmiede ¬
geselle Otto Strauß, Martha Kasürr, beide hier. Kauf ¬
mann und Juwelier Johannes Schmidt, Graudenz,
Marie von Bremer, Celle.

Geburten: Oberkellner Paul Bortanz 1 T. Fa ¬
brikschmied Thomas Chilinski 1 T. Kontorbote Gustav

Schneidermeister Paul Rellier 1 S. Schuhmachermeister
Joseph Pasinski 1 T. Schlossergeselle Emil Forma-
nowski 1 T. Kaufmann Karl Müller 1 T. Maurer-

— w W V«

aerichtskanznst
Geburten.

Sterbefälle:
Phönix“ Franz Stadie 41 I.
Heinrich

“ ““

Generalagent des „Deutschen
Wichelmine Gcchr geb.

Itmtä Petze! 51 I.

wacher Johann Sobczynsri 41 I.

Handelsuachrichten.
Warenmarkt.

Magdeburg, 21. Mai. (,'juckerberlcht.) Kornzucker
88 Prozent obne Sack 9,25—9,50. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —,—. Stimmung: Fest. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krh st Mucker 1. mit Sack
18,95. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,827,-18,95. Ge ¬
mahlene Melis I. mit Sack 18,45. Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham ¬
burg per Mai 18,90 Gd., 19,10 Br., bez., per Juni
19,05 Gd., 19,15 Br., —,— bez., per August 19,35 Gd.,
19,40 Br., bez., per Oktober-Dezember 19,20 Gd.,
19,25 Br., —bez., per Januar - März 19,50 Gd.,
19,55 Br., —- bez. — Stetig.

Hamburg, 21. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mtf-iiB. 175—177, Hard Winter Nr. 2
Mai * Abladung 13 s o. — Roggen still, fAbrufs* still,
9 Pnd 20/25 Mai-nbladung 98—106, holsteinischer und
meckleub. 135—137. — Mais fest, Amerik. mixed Mai-
Abladung 95,50. — Hafer still. - Gerste still. — Rüböl
fest, loko 46,00. — Spiritus (nnversteuert) ruhig, per
Mai 24,50 Br., 24,00 Gd., per Mai - Juni 24,50 Br.,
24,00 Gd., per Jnni-Juli 24,50 Br.. 24,00 Gd., per Juli-
August —Br., —Gd. — Kaffee loko ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 6,80.
— Wetter: Bewölkt.

ft öl ii, 21. Mai. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer seht Handel. — Rüböl loko
49,00, per Mal 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 21. Mai (Getreidemarkt.) Weizen loko
matt, per Mai 8,30 Gd., 8,35 Br., per Oktober 8,62
Gd., 8,63 Br. — Roggen per Oktober 6,75 Gd., 6,76 Br.
— Hafer per Mai 5,35 Gd., 5,40 Br., per Oktober 5,67
Gd., 5,68 Br. — Mais per Mai 5,14 Gd., 5,15 Br., per
Juli 5,27 Gd., 5,28 Br. — Raps per August 11,00 Gd.,
11,10 Br. — Wetter: Schön.

Paris, 21. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Mai 21,25, per Juni 21,00, per
Juli-August 20,70, per September-Dezember 20,5 0. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September-Dezember
14.40. — Mehl ruhig, per Mai 27,35, per Juni 27,90,
per Juli - August 28,15, per September-Dezember 27,65.
— Rüböl matt, per Mai 46,50, per Juni 46,75, per
Juli-Angnst 46,75, per September-Dezember 47,50. —

Spiritus fest, per Mai 39,50, per Juni 39,50, per
Juli - August 39,25, per September - Dezember 35,50. —

Wetter: Bewölkt, regendrohend.
Antwerpen, 21. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste ruhig.
New - Pork, 21. Mai. (Wareubericht.) Baum-

wollenpreiS in Rew-Nork 13,15, bo. für Lieferung per August
12.40, do. für Lieferung per September 11,26. Banm-
wollenpreis tu New-Orleaus 12 7 / 8 .

— Petroleum Stand,
white in New-Aork 8,15, do. do. in Philadelphia 8,10,

do. Nefiued (in Cafe») 10,85, Credit Balancer nt Oil City
1,62. Schmalz Western Steam 6,70, do. Rohe n. Brothers
6,75. — Mais per Mai 61 3 / 4 , do. per Juli 54Vs, do- .per
September 53, Roter Winterweizeu loco —, Merzen
per Mai 99 8 /«, do. per Juli 92 5 / 8 , do. per September 847«,
do. per Dezember 84. — Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6 7 / 8 , do. Nr. 7 per
Juni 5,55, do. do. per August 5,80. — Mehl Sprrng
Wheat clears 3,90. — Zucker 3 7 / 16 .

— Zinn 27,60-27,80.
— Kupfer 13,00—13,12. — Speck short clear 6,25— 6,5a
Pork per Juli 10,95.

New-York, 21. Mai. Der Wert der in der ver-

gangenen Woche eingeführten Waren Betrug 11080000
Dollars gegen 12 940000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 1660 000 Dollars gegen 2100000 Dollar» in
oer Vorwoche.

New-York, 23. Mai.
Weizen per Mai ! — D. 98 l /a C.

„ per Juli - D. 92 6 /, C.
Geldmarkt.

Berlin, 21. Mai. Die den Russen günstiger lauten ¬
den Nachrichten über die kriegerischen Vorgänge in Ost«
asten trugen auch heute zur Erhaltung der festen Tendenz,
aber nicht zur Belebung des Verkehrs Bei; denn für eine
ganze Reihe der hauptsächlichsten Spekulationspapiere
konnte zu der festgesetzten Zeit mangels jeder Teilnahme
eine erste Notiz incht festgesetzt werden. Auch die bevor ¬
stehende Zweitägige Unterbrechung des Geschäfts trug zur
Verschärfung der von' allen Seiten beobachteten Zurück ¬
haltung bei. Erst im weiteren Verlaufe gewannen die
Umsätze in einigen besonders bevorzugten Effekten etwa»
größere Ausdehnung. Geld blieb stramm, der Privatdiskont
hielt sich auf 3 8

, Prozent.
Von den österrerchischen Arbitragepapieren wurde«

Kreditaktien, in denen Deckungskäufe ausgeführt wurden,
bis 201,75 bezahlt; Franzosen überhaupt nicht notiert;
Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen lVi ti. 2 Uhr.
Oesterreichisch» Kreditaktien 201,75—50 bez. Franzose«
136,75 bez. Lombarden 13,40 bez. Spanier 83,75 bez.
Türkenlose 129,20-9 bez. Türken (Unifiz.) 81,90- 80 bez.
Bnenos-AireS —bez. DiSkonto-Kommandit 187,10 bis
6,90 bez. Darmstädter Bank 136,60 bez. Nationalbauk
für Deutschland 121,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,90—60 bez. Deutsche Bank 219,40—18,90 bez. Dresdner
Bank 151,40-50,90 bez. Russische Bank —bez. Schaaff,
hausenscher Bankverein 147,10—6,60 bez. Wiener Bank ¬
verein 130,50 bez. Transvaal —,

- bez. Baltimore-Ohio
77,50— 8 /$> bez. Canada-Pacific 115,70 bez. Luxemburger
Prince Henry 104,00 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika Paket 107,25—30 bez. Nord ¬
deutscher Lloyd 103,10-3 bez. Dynamit-Trust —bez.
Zprozentiae Reichsanleihe 89 5 /s bez. Preußische 3pro-
zentige Koiisols —,

— bez. Meridional 148,00 bez.
Mittelmeerbahn 87,75 bez. Warschau-Wiener —,— bez.
47,-vrozentige Chinesen 87,10 bez. 5prozent. Argentinier
93,30 bez. — Tendenz: Schwächer.

Wien, 21. Mai. Ungarische Kreditaktien 752,00,
Oesterreichische Kreditaktien 641,75, Franzosen 637,50, Lom ¬
barden 79,00, Elbetalbahn 424,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,40, Oesterr. Kronenanleihe 99,30, Ungarische
Kronenanleihe 97,35, Marknoten 117,35, Bankverein
513,50, Länderbank 425,50, Bnschtier. Lit. B. 1038, Türkische
Lose 130,50, Brüxer 626,00, Alpine Montan 414,00, 4proz.
ungarische Gold reute 117,35, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 21. Mai. Französische Rente 97,127z, Ita ¬
liener 102,95, Portugiesen 1. S. —, Spanier äußere
Anleihe 83,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. turk nnific. Anleihe 83,50, Türkische
Lose 122,25, Ottomanbattk 580,00, Rio Tiuto 1287, Suez-
kanalaktien —, Russische Anleihe 1894 89,25, Russische
Anleihe von 1901 90,10, Russische Anleihe von 1904 .

- Fest.

Zarte, weiße Kaut,
schönen,klaren Teint erhält man ; Haut ¬
unreinigkeiten, Pusteln rc. hingegen
verschwinden, wascht man sich mit der un ¬

übertrefflichen Doerings Enlen-Seife,
die trotz ihrer ausgezeichneten Qualität
für 40 Pfg. per Stück überall erhältlich ist.

13. Jitljtmg btt 5. Klaffe 210. Kgl. flrtnli. folterte.
Low 8. 618 28. Mai 1904.) Nur die Gewinne über 240 Btt ütb De*
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Am 21. d. Mts. verschied plötzlich meine

innig geliebte Fr an, unsere Mutter

Anna Holzlöhnerl
im 38. Lebensjahre. (584

Um stilles Beileid bitten

Die tränenden Hinterhllehenen.
Die Beerdigung findet am 24. d. Mts., um

5 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des
neuen Friedhofes aus statt.

Statt jeder besonderen Meldung.
Am ersten Feiertag Nachm. 4 Uhr entriss

uns der unerbittliche Tod nach kurzem schweren
Leiden unseren einzigen Lohn, unseren Bruder,
Enkel und Neff en, u nsern guten u. heissgeliebten

Bruno
im Alter von 12 Jahren 8 Monaten u. 18 Tagen.

Dies zeigen um stille Teilnahme bittend an

im Namen der Hinterbliebenen
Die tiefgebeugten Eltern

Franz Wedel und Frau.
Die Bqprdigung findet Mittwoch d. 25. Mai,

um 3 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle
des alten evangel- Friedhofes aus statt

Wer dem plötzlich verstorbe ¬
nen Mitschül r, bcm Ober ¬
tertianer Bruno Wedel,
die letzte Ehre erweisen will,
finde sich morgen, Mittwoch,
d n 25., um 2‘ 3 Uhr auf dem
Gymiiasia'bof ein. (614

Dr. Eichner, Direktor.

Verspätet.
Statt jeder besonderen

Meldung.
v Nach Gottes un. rforsch-

ltidjem Ratschluß verstarb
atit 12. April in Santa-Fe
iw Argentinien, treu gepflegt
int Hause seines Freundes,
unser einziger, geliebter
Sohn,Bruder und Schwager

Georg
im Alter von 23 I. l'/sl.
Infolge v.Lungenentzündnng

Diese traurige Mitteilung
etilen alben Freunden und
Bekannt«: mit der Bitte
um stille Teilnahme.
Die tiefgebeugt. Eltern,
Geschwister und Schwager.
Oberzahttmstr. v. Münehow

nebst Iran und Kindern.

GreifSwckld, d. 18.Mai 1904.
Fr.RütLaer,ArchidiakonuS,

nebst Fi an

Hedwig geb. t. Münehow.
Belgard a. P. (248

I HluteAbend9Uhrentschlief I
I sanft unser guter Vater, 1
1 Schwieger- und Großvater ■

I Ambrosius Brook I
S im 87. Lebensjahre. H

Im Kamen der hinierbliebenen H
■ 213) R. Brnnk.

I Jeeferi/Pom.,d.19.5.04. I

Grammophone,
'°Sort°n° SpttWl lslllill'kll,
ln[tfatttomittnit.'^@

in größter Auswahl offeriert
HugoWerk, Rinkauerstr.7.

Tennisplatz
vormitt, stundenweise zu vergeben,

per Stunde 50 Pfg. (103
MilchkuranftaltHohenzolleru

Bekanntmachung.
Alle in hiesiger Stadt wohn nde

Veteranen (vom Feldwebel ab ¬
wärts) des Krieges 1864
wollen sich im Bureau der Armen-
Ver Wallung, Burgstraße 32, I,

bis jiim 26.9M b. FS.
persönlich melden. Die Militär ¬
papiere sind mitzubringen. (277

Bromberg, den 24. Mai 1904.

Der Magistrat,
Armen - D ir e ktion.

Plasse.

Reiche Heirat! Jge. Waise. Mk.
400000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed Verm. - woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14bewerb.

Fräulein,

(Lsn-wertsaussteiiMg
W iw Srombcrg

unter dem Protektorat Sr. Exzellenz des Herrn
I Ober-Prästdenten der Provinz Posen von Waldow

(imSchntzenhause) vom 15. Juli bis 15.August
(eventi. 1. September) 1904

veranstaltet von der

j Handwerkskammer M Bromkerg.
Zur Ausstellung werden zugelassen:

11. Motoren, Maschinen, Werkzeuge und Geräte für das j
Kleingewerbe, sowie Rohstoffe und Halbfabrikate.

2. Erzeugnisse des Handwerks des Regierungsbezirks
Bromberg. (90

| 3. Jnnungsaltertümer.
Handwerkserzeugnisse dürfen nur von Handwerkern des Re-

j gierungsbezirks Bromberg ausgestellt werden. Die Zulassung |
fabrikmäßig hergestellter Erzeugnisse steht im Ermessen der Aus ¬
stellungsleitung.

Auskunft überAusstellungsbedingungen 2 c. erteilt bereitwilligst |
I bic Handwerkskammer;u Kromberg.

Kon firmationsunterricht
der SynagogeN'Gemeinde.

Anmeldungen neuer Konfirmandinnen nimmt der Unterzeichnete
bis zum 8. Juni entgegen. Rabbiner Br. Walter.

über 40 Jahre alt, gute Wirtin,
edles Gemüt, möchte sich mit passen ¬
dem Herrn verheirate». Off rt
bi'te poiilagernd u. A. K. Nr SO
Jnowrazlaw einsenden zu woll.

Eigener Herd — Goldeswert!
Heirat m. ve» mög. Damen w.

charakterv.Herrzn auch obneVerm.
sofort nachaew. Senden S? mir

Adr. an Fortuna, Berlin SW.19.

Verloren golb. Domenuhr
gez. G. B. G. ang. Belohn.abzugeb.

Gammstr. 25, Gartenh.

lslhio.scib.Pomoiibour“hZt'
ist a. d.Wege v.Babnh.z.Stadt perl,
geg Abz.g.Bel. Brückenstr.9, Hof I.

c^ttng. braun. Jagdhund ent-
laufen. Wiederbr erhä l Be ¬

lohnung. Wittig, Schleinitzstr. 1.

Bad Neuenahr
Grand - Hotel Rheinischer Hof
sehr empfohlen, besuchtestes Hotel,
Broschüre über Kur-Verhältnisse
n bst Zubereit.-Rezeptezur Diät für
Zuckerkranke gratis und fianko.

Flott. Memlgcsch.
Off 11 . 0. F. 18 an d. G-ichänsst.

Sellerie- und
Porreepflanzen,

b e st e Sorten für Händler und
Gemüsezüchter, zu enorm billigen

Preisen empfiehlt (80

Jul-Ross, ftrrlincrllr. 15 .

Sichere Hypothek
Auf mein Landgrundstück im

Kreise Wirsitz, alles Weizenboden,
Gebänd Vers. 12 500Mk.. will ich
zwecks Ablösung, zur I. Stelle

19000 Mark
zu 5% gleich oder 1. Juli er.
auf 9 Sabre aufnehmen. Dahinter
stehen noch 5000 Mk. eingetragen.
Der Kaufpreis betrug 38000 Mk.
Offerten unter Chiffre P. F. 276
an die G schütt sstelle d. Zeitung.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 25. Mai cr.,

vorm 9 Uhr, werde ich in meinem
Geschäftslokal Friedrichstraße
Nr. 57, 2 Trepp, n:

20 Bände Meyers Lexikon
(neueste Auflage) (85

meistbietend gegen gleich bare Be ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

15000 Mark
auf ein städtisches Grundstück von
sogleich gesucht Näheres d. (103
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

Statt!»«.
Mittwoch, den 25. Mai,

vormittags 11 Uhr, werde ich beim
Spediteur E. Fabian, Mittelstr. 22:

Eisspind, Aktenschrank. Kleider ¬
schrank, Schaukelstuhl, Fenster,
Küchentlsch, eisernes Rettftell,
Gartenmähmafchine, Blumen ¬
tisch u. v. a. versteigern. (102

ChrzanowsKl,$ttuItiottiit 0 r.

Mündelsicher zu 472% w. auf
ein hies. Grundstück (103

40-45000 Mark
P. 1. 10. 04 ges. Off. wolle m.
unt. D. T. 101 an die Geschäftsst.
dies. Ztg. richt. Vermittler derbes

4000 Mk. goldsich. Hypotb.
zu cedieren. Off. unt. F. G. 18
an d. Geschäftsst lle dies. Zeitg.
50 WH M °uch geteilt, so ort
v uuuv zu vergeben. Off
unter H. 10 a. d. Geschäftsst. d.Z .

6—7000 Mark
auf sichere Hypothek zu vergeben.

Hoffimum, Bahnhofstr. 56.

VoWiidiger Aosoerkttf!!
wegen Aufgabe des Geschäftslokals Brückenstraße 2

zu ganz bedeutend herabgesetzten aber

5£ ittcim festen Taxpreisen
in

Hmen-nKnaden-Girdkrodk»
. sowie des pnp Dllhlagtis,

welches aus den besten in- und ausländischen Stoffen besteht,
zu wirklich staunend billigen Preisen ausverkauft wird.

Auf Wunsch werden die Stoffe elegant verarbeitet.

Berliner (onfdionsjUiis
Krnckrnlir. 2, 2. Haus uetn Friedrichsplatz.

Der Laden ist per sofort oder später zu vermieten.
Die Geschäftseinrichtung bill. zu verkaufen. Zu erfr. daselbst.

Materialist.
25 Jahre alt,beiderLandeSsprachen
mächtig, mit langjähr. Zeugnissen,
flotter Expedient, auch mit Erfolg
auf der Tour tätig gewesen, mit
Destillation und G.treidehandel
v> rtraut, sucht per 1. Juli a. c.

anderweitige passende Stellung.
Gest. Offerten unter 8. N. 246
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Biichhalterin,?.;^»-
sprüch. ev.a.als Kassi rerin b l 6.cr
Stell. Off, u R.L.100a.d.Gst d.Z.
Tücht.Wirtschafterin,d.s.v kein.

Arb.s'cheut, sucht tagsüber Beschäft.
Gefl. Off. u. R. P. 100 a.d.Gst.d.Z

Buffetfrl., Mädchen d. koch
könn.,Hausdien.,a.f.Berlin.

föefnA* Sttltze, W schmädchen f.
Hotel, Lohn Monat 18b.

20 M., auch sämtl. Personal erb.
Stellung b. Franziska Bann ach
Stellenvermitlierin und Gesinde-
Vermieterin. Mauerstr. 12. (613

Empf. Mädch.f.all.v.sos. Das?.s.
Wirtinn.msd.Fr.ssosexibinellreft,
Gesindev^rmieteriu, Bärenstraße 2.

Für die Pr. vinz Posen fit r-t
Versich rungs - Aknen - Gesellschaft
(Umall-, Haftpflicht-, Wass rlei-
lungsschäd n) zum baldigen An ¬
tritt tüchtigen (144

RkWemlen
gegen Gehalt, Provision, Diäten
und Fahrkosten-Ersatz. Auch Nicht-
fachlente können evtl, berücksichtigt
werden. Bewerbungen mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit n.Aufgabe
von Referenz w rd.u. F. B. -103 an
G. L. Daube & Co., Berlin erb.

Klempnergesellen
verl. E. Schenk, E .sabethstr. 43.

Französische Haarfarbe
von Jean Raböt in Paris.

Greise und rote Haare so ¬
fort braun und schwarz unver ¬

gänglich echt zu färben, wird jeder ¬
mann ersucht, dieses neue gift- u.

bleifreie Haarfärbemittel in An ¬
wendung zu bringen, da einmali-
g s Färben die Haare für immer
echt färbt, ä Karton 2.50 M .

Lockenwasser
gibt jedem Haar unverwüstliche

Locken- und Wellenkräuse.
ä Glas 1.00 und 0.60 M .

Enthaarungs Pomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden
lästigen Haarwuchs d s Gesichts
und der Arme gefahr- u. schmerzlos,

ä GlaS 1.50 M.

Englischer Bartwuchs
befördert bei jungen Leuten rasch
einen fräst. Bart n. verstärkt dünn-
gewachsene Bärte, ä Glas 2 M.

Birken-Kopfwasser
hilft am besten gegen das Dünn«
werden der Kopfhaare,kräftigt
die Kopfbautporen. so daß sich kein

Schinn Wied r bildet,
a Glas 1.50 und 2.50 M.

Verkaufsstelle bei:
Friseur Gustav Otto,

Danzigerstr. 162. (n7

Hansgrdstck., w. e.Kolonialw.-
Gesch.m.Garlcn. i.h.St. sof.z.kaufen
ges. Aus '.Off.n.Krmnl a.d.Gschst.d, Z.

I Diese Wocbell
mm Ziehung: 28. Mal egg
Genehmigt durch Ministerial-Erlass

f. d. ganze Preusa. Monarchie.
26. Lott. z. Hebung d. Pferdezucht.

Loseil-*
11 Lose 10 Mark

(Porto K. Liste 20 Pf.) Gewinne können
nach Hebung freihändig oder auf

Auction verkauft werden gegen

Baar-Geld.
3384 Gewinne im Gesammt-

werthe von

88000
1*9000
l 3888
l 2300
I 1800
,5,8808

>8000
1*3000
1*1200
1*1000
JLIOOO

Ausverkauf
ui Mrutcnii HNlidgkWkHlkiseli

menen Umbau meines SefdiäftSlofilS.
Helene Müller,

Kahnhofliratze Jtr 97. putz nnb Modewaren.

ililll Bülck Kaflee ist der beste*!!
“

Hansa-Mischg. P d. 11.MO
II. Bülclt. Bromberg.

Man vcrlaiiere Preisliste*! trratis.

Empfehle mich einem geehrten Publikum von Bromberg u. Umgebung

zur Anfertigung fiimtl. Mulkrarbkitkn
von den einfachsten bis zu den elegantesten zu den billigsten Preisen.

Auch empfehle mich

$nr Infertiflmiu sämtlicher Mreitebciten,
MuDett u. s. n>.

]n ax lanitschke, Maler,
Wilhelmstraüe 55. Rinkauerstraße 47.

S8W Streng reell!
^ aitn teicht 600 M.

13 1Mttillttli 11 monatl. ».mehr ver ¬
dien, durch Vertr.. foto. hsi.Tätigk,
Sän ei darb., wbl H a nd arb, Adress -

Nachw.zc.rc.Ang.v.Pstk.a.dEiwerlrs-
lnft.,IÜEl i.fnlta , ,9ertmuiib 311)1.25, erb.

e rb. Off, u 5 au d. Geschst. d. Ztg .

Ql Art 11 fi gr. Gart., billig nahe
SU. ^uiiv, Bahnhof zn verkauf.
Off. U. 11 an d. Geschst. d. Z'g.

D. Grundstück Schlensenan,
Alte Schulftr. 15, Ecke Nene
Sckmlstraße, ist zn verk. Daselbst
S chlofferhandwerkszengz hab.

Kl. Hans, gr.Grt.. a.elekt.Babn
bill z.vk. Off, u. 9 a. d. Geschst.d.Z.

Eckhaus mit kl. Bauplatz in
ff. Lage preisw. zn verk. Off u.
W. 767 a. d. aieschäfisstelle d. Z.

Borkost-Geschäft nmständ h.
v gl. od. 1. Juli zn verkfn. Off.
u. N. E. I. a. d. Geschst. d. Ztg.

Zement-Akkordarbeiter
stellt sofort ein (248

Adolfine Schwirtz
Zemei twaren-Fabrik

Jnowrazlaw, Heiligegeiststr. 48.

1 Bühnenarbeiter
so ort gesucht (195

Patzers Sommerthcater.

Ein Hausdiener
58iQ A. Schendel, 2Biener Ca ö.

Laufburschen
stellt ein C. Mord mann,
102) Brückenstr 11.

AedeitSdnrsche
sofort verl. Feldstr. 2, Part. rechts.

jÄT“ 5 Arbeitsburschen verl.
foiort Bngey, Schleus nau.

Laufburschen sucht
L.Neumann, Bnchh.,Fricdrichst.l.

SeiSte Znarbeiterinnen
für Rock- u. Taillen gesucht, auch
Lehrmädchen. Bahiihosstr.78,1.

Aelterer Herr wünscht ältere
Dame z. Führ. d. Wirtsch. zu
eng., ev. spät. Heirat. Etw. Verm.
erwünscht. Näb. Danziaerstr. 76b.

Taillenarbeiterin
sofort gesucht. (519

A. Klein, Neue Pfarrstr. 4.

Fahnen!!! B 5Ln.rf e

Stellen-flnzeiger für die frauenroelt
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosv^ grat

Adresse: Frauen-Zeituug, Berlin-Cöpenick.
'

(20b

Ein Bild. Fräulein ober
Dran zur Vertretung des Haus-

hälts wird sofort gesucht
6u6) Brückenstr. 11, Ii rechts.

Ettn|e6enbe Person
zur Stütze bir Hausfrau kann sich
Danzigerstr. 97a, prt., melden.

Suche v. sogl.Köch., Kinderpfleg.,
Ammen bei höh. Lohn. Magdalene
Dietrich, Gesindevermieterin,
Bahnhofst.5. Mädch. f. a. sogl. z. h.

Stützen, d. gut kochen, f. Gürer
gesucht, Mädch. f. alles nt. gnt.Z.
v. 2.6 empf. Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermietcrin.Bahnholstr.11.

LLanfmädchenMkLt
chen zum Andrahten werden ges.

Jul. Ross, Danzigerstr. 163.

Eine ältere Frau wird f. d
ganz. Tag verl. Danzigerstr. 142.

Aufwärterin bei hohem Lohn
verlanat Sch eusenstr. 3, II lks.

Aufwärterinverl.Roonstr.ll,u.r.

(Ein-- ttttd Pftliiuif
von sämtlich. Sachen, Alter ¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Lewin,NeueVfarrst. 19.

Ein- und Verkans
von gebr. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein,
Kujawierstr. 71,3. H. v.Kornm.

6 Doppelfenster in kl. Ja ¬
lousien, 2 Dopp.-Flügeltüren,
ein großer schöner Ofen, alles
in gutem Zustande, stehen sofort
zum Verkauf bei (101

E. Uhverferth, Babnhofstr 14.

Eedmäite eiserne

FllrbgtUie
mit Etisfen und Deckeln

verkauft billig
Grumnemiie Bociracterei

Otto Gruuwa ä.

66 11111 Jt.37 000
3300-it*« 18000
(7 Equipagen, 89 Pferde, 6 Fahrräder

und Silbergewinne).
Lose versendet der General-Debit;

Lud. Müller & Co.
Berlin. Breitest!-. 5 [ Äemüfcr.

Longe in Bromberg bei:
Oscar Bamlelow,Wollmarkt 13

und \Vi helmstr. 14 .

Lindau & Winter seid, Theater*
platz 4 (173

A. Dittmann ( Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Rieh ard G rosen ick, Korn mark t-

u. kaiserstr.-Ecke.
Robert Pudor, Poststr. 4.

Carl Ganse.

W'gzugshalber eine fast neue

Nähmaschine preiswert zu ver ¬
kaufen. Noonstr. 12, Hof.
E8W 1 Coupe, Fabr Cat Neuß,
i Hotz. Selb» fahrer m. Patent ¬

achsen billig ii verkamen
Bahnhosftr. 80, Koitior, Hof r.

3 Jagdhunde,
7 Wochen alt, Kreuzung Hoppen-
raber und Deutsch. Knrzhaar.,
Eltern vorzügl. Gebranchsbnnde,
verlfl. Näh. Danzigerstr. 13,11.

iüesucht 1 Wohn. z. 1 .10. v. 5-6 Z.^ m. Balk. od.Gart. i Pr. v.6-700
Mk. Off.M. F. 59 an d. Geschst.

Grude helle Fodrikräumc
werden zn pachten gesucht. Off.
unter 8. Z. 15 an die Gst. d. Z. erb.

Groher tltgonttr Loden
per 1. Oktober 04 (103

Neuheit, Bohnhofftrahe 88.
Wahn . 3 4, part., a.W.Stallg.,

Rem.,Brschgel., 1.10. z verm. Erfr.
Elisabethstr.G,r.2Tr.8ehrank6.

HerrslHoftlilHc Wohnung,
03in. iZeiltrolheiznng,

per 1. Oktober 04 (1« 3
Neubau, Bahnhofstraße 88.

Eine herrsihoftliche, 6 jti.
Wohnung
Scheunemann, Bahnhofst.7,ll.

1 Wohnung,
Bahnhofstr. 89, Kontor, Hot r.

HerO.Wohu.^LL'-
b.O.G.Bauctelow.Bahnhofft.62

Koser«enstr.8xLKL:
5 Zimm. u. Zubeh., rcn., zu verm.
Näheres b. Besitzer. Wilhelmstr. 59.

komstr. 2 ß»d Wohnungen
von 4 u. 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder 1. Oktober zn verm. Näheres
bei Bengs, Concordia. (95

Wohnung' 5 3iiier.
Kabinet u. reicht. Zirb., sow. Gas,
hochp., per gleich zu vermieten.

Berlinerstraße Nr. 29.

IMroolnuiiflJÄfcoi:
Näh.Bahnhofst.89,Kont., Hof r.

Derbes Landbrot
SÄmeizcrhos Feldstr. 26.
Das größte Brot

bei Rabattmarken-Ansgabe.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gpgr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt ¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Eriedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedel], Elisabethstr. 43.
P.Rosenfeld N fg., Posenerst.8 9.

ElOllMhkttter.
Dienstag, den 24. Mai

Maria und Magdalena.
Mittwoch, den 25. Mai

Großes Militärkonzert
v. d. ganz. Kapelle d.Füi.-Reg i s. 34.

Ansang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg.
Donnerstag, den 26. Mai

gWM'Novität, z. erstenMale-^M

Jas große tSeheimis
(Le Secret de Polichinelle).

Lustsp.el n3Ak.ten v. Pierre Wolff.

Dampfer „Victoria“. Mitt ¬
woch,^., Donnerst., Freit.: Fahrt,
nach Brahnau m. Anleg. in Hohen-
holm. Abf. nchm.3p2. Rückf.7' Uhr.

Sch w elzer statt»
Täglich: <2»

Frei-Konzert “WD
Kapelle S ch e f s l e r.

Anfang 7 Uhr. Kleinert.

dttoncor
t Seme: Das herrliche %

Mngkprogramm.
[ilti! Unter Krokodilen !j

12 At raktionen.

Patzers
Sommertheater.

SmiSta^ „Ooldflsche .

Mittwoch:

„Unsere Don Juans“.
Anfang 8 Ubr. — Von 7 Uhr ab
Gartenkonzert. Entree frei!
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